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Amtlicher Theil. 


Der Juſtizminiſter bat die Kreisgerichtsräthe Dr. Johann 
Hitzinger in Ried und Albrecht Müller in Korneuburg, und 
die Staatsanwälte Dr. Friedrich Stern in Wiener ⸗Neuſtadt 
Landesgerichtsrä⸗ 


Czi⸗ 
. und Eduard Hartmann, zu Raths⸗ 
erichtshöfen erſter Inſtanz im Eperieſer Ober⸗ 


und Dr. Guſtav Hattinger in Krems, zu 
then bei dem Landesgerichte in Wien ernannt. b 

Der Juſtizminiſter hat die Gerichts⸗Adiunkten Igna 
bulka, Eugen 
ſekretären bei 
landesgerichtsſprengel ernannt. 


Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts Subſtituten bei 
dem Komitatsgerichte zu Kaposvär, Alexius v. Kisfaludy, zum 


Staatsanwalte mit dem Charakter eines Komitatzgerichtsralhes 
bei dem Komitatsgerichte zu Zala⸗Egerszegh ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Ad⸗unkten des St hichteramtes 
zu Verebsly, Julius v. Koller, zum Komitatsralhe extra sta- 
tum in Tornau ernannt. 3 

Der Juſtizminiſter bat den Staatsanwalts Subſtituten bei 
dem Komitatsgerichte zu Steinamanger, Sigismund v. Sala⸗ 
mon, zum Bezirksrichter in Güns ernannt. 3 

Das Handelsminiſterium hat die Wahl des Giuſeppe Mon⸗ 


delli zum Präſidenten und des Dr. Pompejo Orſenigo zum 
Handels⸗ und Gewerbekammer in Como 


Vicepräſidenten der 
beſtätigt. 


* 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. Juli. 


Die Berliner Correſpondenz der „Hamb. Bh.“ gibt 
eine Analyſe der neueſten däniſchen Note, 


artiger Faſſung, ſondern N in Wien und 


. 


die Auseinanderſetzungen der letztgedachten Note um fo 
weniger eingehen zu dürfen glaube, als es ſchon zu 
wiederholten Malen und namentlich in ſeiner der De⸗ 
peſche des Herrn von Scheele vom 23. Februar d. J. 
beigefügten Note ſeine Anſicht über jene Punkte aus⸗ 
geſprochen habe. In dem Zugeſtändniſſe der Erfüllung 
der deutſchen Vorſchläge vom März dieſes Jahres durch 
Berufung der außerordentlichen Ständediät habe das 
däniſche Cabinet ſeinen guten Willen gezeigt, eine fried⸗ 
liche Löſung herbeizuführen. Dieſer Schritt ſei in der 
Eoffnung erfolgt, daß er nicht minder entgegenkommende 

ntſchließungen bei der andern Partei erwecken werde. 
Specielle Verpflichtungen in Bezug auf die Stände⸗ 
berufung könne das däniſche Cabinet für jekt zwar 
noch nicht übernehmen, um ſo bereitwilliger nehme es 
die Gelegenheit wahr, feine perſönlichen Geſinnungen 
durch einen neuen Schritt der Annäherung an die 
Wünſche der deutſchen Gabinette du bethärigen, indem 
es ſich gern bereit erkläre, die in Bezug auf die Lau en⸗ 
burgiſchen Stände Preußiſcher Seits ausgeſpro⸗ 
chenen Erwartungen mit der Zuſicherung zu beſtätigen, 
dieſen Ständen nicht mindere Rechte zugeſtehen zu 
wollen, als den Ständen Holſteins. Der übrige Theil 
der Note betrifft die Verhandlungen mit den Ständen 


Feuilleton. 


Der Csärdäs. 
Bon F. W. Hackländer. 
(Schluß.) n : 
Zuweilen findet man im Csärdas eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit dem ſpaniſchen Fandango; man könnte 
auch wohl ſagen, er gleiche dem verrufenen Pariſer 
Cancan, wenn nämlich ein Cancan denkbar wäre ohne 
die ihn bildenden ſeltſamen Stellungen und Geberden, 
welche bei dem ungariſchen Tanze, der in jeder 5925 
ziehung durchaus anſtändig iſt, gänzlich fehlen; a ne 
wie ſich im Cancan auch ein einzelnes Paar, ohne vie 
Rückſicht auf die anderen zu nehmen, ſtundenlang durch 
Herumhüpfen amuſirt, ſo auch hier. 6 
Indeſſen wird die Muſik mit jedem Bogenſtriche 
wilder, toller, ja, man könnte ſagen: gewaltiger. 
einfacher Zuſchauer fühlt man ſich fortgeriſſen und 
möchte mit ruhigem Blute einſtimmen in das fröhliche 
uſſa der Tanzenden, weshalb man wohl begreift, 
warum Denen, deren Blut wild durch die Adern raſt, 
deren Augen blitzen, deren feſt auf einander gebiſſene 
ſchneeweiße Zähne unter dem ſchwarzen Schnurrbarte 
hervorblicken, jeder Tact der tollen Muſik eine Auffor⸗ 
derung ſcheint, den ſeltſam phantaſtiſchen Figuren der 
Fiedel zu fo 


igen. — Und dabei haben die Zigeuner] wildeſten Sprüngen, 


Banken geplündert habe. 
Brief aus Calcutta vom 16. Mai aus der Feder 


wenn man die wilden Geſellen, 


des 


ondern auch über ihre Beziehung zu Däne 
ko: aus dem Geſichtspunkte der Sefa ee 


erzog⸗ 
fung ı tigung 
geſchenkt werden. Bevor darüber ein Urtheil nicht möglich 


g folgende Erklärung: „Die von 
verſchiedenen Blättern aufgeſtellte Behauptung, daß eine 
Vorlage hinſichtlich der holſtein-lauenburgſchen 
Angelegenheit bei der deutſchen Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung in Folge der am 27. v. Mts. hier übergebenen 
däniſchen Rückäußerung nicht ſtatt finden werde, beruht 
augenſcheinlich auf einer leeren Combination. Wie Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich bisher in den vorliegenden Frage 


überall ein völlig übereinſtimmendes Verfahren beobach⸗ 
tet haben, jo werden auch die ferneren Schritte derſel⸗ 
ben von dem gleichen Grundſatze geleitet werden. Un⸗ 
ſeres Wiſſens ſind aber die Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Cabineten über das ferner Verhalten in dem 
Streite mit Dänemark noch nicht ſo weit gediehen, um 
mit Sicherheit den Weg andeuten zu können welchen 
die deutſchen Mächte jetzt einzuſchlagen beabſichtigen.“ 


Im Gegenſatz zu den beruhigenden Artikeln der 


„Times“, des „Globe“ und der „Poſt“, über die 
Ereigniſſe in Indien wird die Gefahr in den 


anderen Tageblättern in den grellſten Farben geſchil⸗ 
dert. Nach dem „Advertiſer“ ſind Privatbriefe aus 
Coel und Agra, 24. Mai, angekommen, des Inhalts, 
daß auch das 9. Regiment gemeutert und das Canton— 
nement von Allyhur niedergebrannt ſo wie Kaſſen und 
„Daily News“ bringt einen 


etwas Dämoniſches, es iſt als fühlten ſie die Kraft, 
die in ihren Saiten liegt, um das bethörte Volk kan⸗ 
zen zu machen, bis es vielleicht erſchöpft zuſammenbricht. 


Für mich war es bei den Csärdäs⸗Tänzen intereſſan⸗ 


ter, dem Orcheſter zuzuſchauen, als dem Tanze ſelbſt, 
namentlich Denen, welche die Geigen ſpielen. Der 
Cimbaliſt hielt ſich ſchon gemeſſener und ruhiger und 
ſtreute nur zuweilen leichte, verſöhnende, zur Ruhe er- 
mahnende Klänge zwiſchen die luſtig aufjauchzenden 
Accorde. Der mit dem Contrabaß bückte ſich zu Boden 
und hatte genug zu thun, um das leichtſinnige Volk 
in Ordnung zu halten; der Clarinettiſt war ein ge⸗ 
müthlicher Schreier, ein Phantaſt, der wohl viel Lärm 
machte, deſſen grelle Töne aber nicht zu Herzen dran- 
gen. — Aber die Geigen, die verfluchten Geigen! Ich 
habe ſie in dieſem Orcheſter von vier bis ſechs Zigeu⸗ 
nern mit Meiſterſchaft ſtreichen hören, und dann packte 
jeder Bogenſtrich mit dämoniſcher Gewalt; namentlich 
die Spielleute ſelbſt, 
betrachtete. Da hing das ſchwarze Fan um die po⸗ 
chenden Schläfen, da blitzte das fun 


hinſichtlich der von ihnen zu machenden Anträge und 
der ihnen in Ausſſicht geſtellten Vorlage eines revi⸗ 
dirten Entwurfes der Verfaſſung. Ueber den 
Note mit der Bemerkung hinweg, 
daß den Ständeverſammlungen bei ihrer Eröffnung 


Neuem die Verſiche⸗ 


heit geheim zu halten, und 


in den Londoner Clubs zugebracht habe, ſei der 
nicht gewachſen, 
Officiere. 


„an den Herausgeber.“ 


und gefährlicher Luxus geworden fei. 


Als ein Hauptübelſtand in der Organiſation des 
indiſchen Heeres wird vielfach hervorgehoben, daß 
\ uropder im 
Vergleich zu der Zahl der Eingebornen zu gering fei. 
anſcheinend mit den Verhältniſſen Indiens ver: 
trautes Parlaments - Mitglied macht daher den Vor⸗ 
ſchlag, die Rekrutirung der Eingebornen fe lange ein⸗ 
zuſtellen, bis die Zahl der eingebornen Truppen von 
rke — auf 80,000 Mann 
ſchen Truppen hingegen [ja Einige find der feſten Ueberzeugung, daß eine große 
vermehren. Dann werde Geſchä 
hergeſteut fein. Außerdem räth Anſicht 5 8 ie g 
er, die indiſchen irregulären Truppen hauptſächlich aus genblickliche Geſchaftsſtockung nicht in Abrede ſtel⸗ 
den Ghurkas, Sikhs und Beludſchen zu ergänzen. Die 
Times erkennt in einem Leit⸗Artikel die Zweckmäßig⸗ 


die Zahl der in demſelben dienenden 


Ein 


250,000 — ihrer jetzigen 

herabgeſunken ſei, die eu 

bis auf 80,000 Mann 
i Verhältniß 


keit dieſer Vorſchläge an. 


Das Dementi, welches der Courrier de Paris der 
Nachricht entgegengeſetzt hat, daß Frankreich von Seite 
des britiſchen Cabinets um eine ausgedehntere Coope⸗ 


ration gegen China angegangen wurde, ſteht bis jetzt 
ziemlich vereinzelt da. Eine Notiz in der Morningpoſt 
ſtellt das betreffende Factum zwar nicht in Abrede, 
ſcheint jedoch andeuten zu wollen, daß die Löſung die⸗ 


ſer Frage von der Beſchaffenheit der mit der nächſten 


Poſt aus Indien eintreffenden Nachrichten abhänge. 


Die Nürnberger Conferenzen werden, wie 
die miniſterielle „Zeit“ berichtet, nach der Leſung der 
erſten drei Bücher des Handels-Geſetzbuch-Entwurfes 
bis zum 15. September vertagt werden, ſich 
alsdann zunächſt mit der zweiten Leſung des Entwur- 
fes beſchäftigen und darauf die Berathung des fünften 
Das vierte Buch, 
das Seerecht betreffend, wird von den nicht zum Re⸗ 
dactions⸗Ausſchuſſe gehörenden Mitgliedern in der Zwi⸗ 
ſchenzeit bearbeitet werden, und zwar nicht in Nürn⸗ 


und ſechsten Buches vornehmen. 


eines Ofſiziers, der die Dinge ſehr ſchwarz malt. Die 
Regierung ſuche natürlich einen großen Theil der Wahr⸗ 
heim zu den anglo⸗indiſchen Blät⸗ 
tern ſei die größte Vorſicht anbefohlen. Jetzt erſt fange 
die Saat der jo viel gepriefenen Dalhouſie' ſchen Ver⸗ 
waltung aufzugehen an, und alle Schuld werde man 
auf den unſchuldigen Lord Canning wälzen. General 
Anſon, der ſeit der Schlacht von Waterloo ſeine Zeit 
Lage 
und ſein Stab zähle wenig e 
Ueberhaupt wimmelt es in jedem Londoner 
Blatt von guten Rathſchlägen in Geſtalt von Briefen 
Im Chronicle wird Lord 
Ellenborough als der allein mögliche Retter Indiens 
geprieſen. In der Times finden wir zwei Zuſchriften; 
die eine deutet auf gewiſſe pekuniäre Beſchwerden der 
i[ Sepoys hin, denen man nach 40 jähriger Dienftzeit die 
Penſion vorzuenthalten pflege; die andere ſetzt ſehr 
weitläufig auseinander, wie die Sepoys ſeit 80 Jahren 
jeden denkbaren Vorwand zur Widerſpänſtigkeit ergrif⸗ 
fen hätten, und die eingeborne Soldateska überhaupt, 
bei ihrer Unverwendbarkeit außerhalb Indiens, und nach 
der Unterjochung aller äußern Feinde, ein koſtſpieliger 


Die letzte Civiltä Cattolica zeigt mit vieler Genug⸗ 
thuung die Gründung des „Giglio di Firenze“ an. 
Dieß Blatt dürfte das Concordat mit Toskana nach dem 
des öſterreichiſchen anzubahnen beſtimmt fein. 

Das amtliche Journal der beiden Sicilien vom 26. 
Juni veröffentlicht acht das Concordat von 1818 er- 
gänzende Decrete. 


J Wien, 4. Juli. Fallimente. Der Manu: 
facturwaarenhandel. Börſe. Theater.] Die 
hieſige Geſchäftswelt iſt in den letzten Tagen durch 
einige mehr weniger bedeutende Falliſſements in nicht 
geringe Aufregung verſetzt worden. Zuerſt war es die 
Zahlungseinſtellung des bekannten Fruchthändlers Ben- 
zion, welche eine gewiſſe Senſation hervorrief; die 
Paſſiva ſollen ungefähr 30,000 Gulden betragen; das 
Abſchreckendſte dabei iſt aber der Umſtand, daß dieſes 
Falliment durch verunglückte Börſenſpeculationen ent⸗ 
ſtanden ſein ſoll. 

Noch viel mehr Aufſehen hat aber die Zahlungs⸗ 
einſtellung einer ſehr bewährten hieſigen Firmen ge⸗ 
macht, eines Manufacturwaarengeſchäftes, das ſich feit 
mehr als 30 Jahren ſeines Beſtehens der allgemeinen 
Achtung und des größten Vertrauens erfreute. Ueber 
die Paſſiva erfährt man nichts Gewiſſes; während die 
Einen behaupten, die Paſſiven betragen 300,000 Gul⸗ 
den, ſprechen die Andern von der doppelten Summe. 

Es iſt dieſer Fall um ſo trauriger, als die gedachte 
Firma, wie geſagt, eine der bedeutendſten im Manu⸗ 
facturwaarengeſchäfte war, welches in der letzten Zeit 
ohnedies nichts weniger als blühend genannt werden 
kann. Wo man hinkommt, hört man von den Manu⸗ 
facturhändlern nichts als Klagen und Lamentatioſnen, 


ftskriſe bevorſtehe. Wenn man auch dieſe letztere 


len, welche in einigen Uebelſtänden ihren Grund hat, 
deren Beſeitigung eine Aenderung im Geſchäftsleben 
zur nothwendigen Folge haben wird. Der Hauptgrund 
der jetzigen Conjunctur iſt theils in der ungeheuren 
Concurrenz zu ſuchen, die ſich ſeit einigen Jahren her⸗ 
ausgebildet hat, theils in den eigenthümlichen Berhält- 
niſſen des ungariſchen Getreidehandels. 

Die Fruchthändler in Ungarn haben nämlich durch 
mehrere Jahre ihre Waaren zu ſehr hohen Preiſen ab⸗ 
geſetzt. Seit zwei Jahren aber ſind die Fruchtpreiſe 
bedeutend gefallen; die Händler wollen zu ſo billigen 
Preiſen nicht verkaufen, halten lieber ihre Waare zu⸗ 
rück, und kommen dadurch nicht nur ſelbſt in Geldver⸗ 
legenheiten, ſondern hemmen auch einigermaßen die Gir- 
kulation des Geldes. Viele unter ihnen, welche einge⸗ 
geſehen haben, daß der Productenhandel nicht mehr 
ſo viel Gewinn abwerfen könne, wie in früheren Jah⸗ 
ren, haben ſich nun auf das Manufacturgeſchäft ge⸗ 
worfen, mit um ſo mehr Vorliebe als ſich in Ungarn 
plötzlich ein Bedarf nach Manufacturwaaren heraus⸗ 
ſtellte, von dem man früher gar keine Ahnung hatte; Sie 
haben ſich theils in Wien, theils in Ungarn etablirt und 


berg; indeß iſt die Wahl des Berathungs⸗Ortes noch dadurch im Manufactur-Waarengeſchaͤfte eine enorme 
nicht erfolgt, fie liegt zwiſchen Hamburg und Bremen. Concurrenz hervorgerufen. Würde dieſelbe auf ſolider 


alle Rückſicht auf die anderen zu ſpielen ſchien, ſo war 


es mir oft zu Muth, als hörte ich die Zigeuner ſpre⸗ 
chen und ſich an vergangene Tage mit ihren Leiden 
und Freuden erinnern. Der ſprach vom flachen Lande, 
wo durch die unüberſehbare Ebene die Theiß ihre grü⸗ 
nen, klaren Wellen rollt, vom Fiſchfange und von der 
Jagd; und wie dort das Waſſer ſanft und ruhig glei⸗ 
tet, wie dort der Abendwind leicht über die Fläche 
ſtreicht, ſo zieht auch er mit dem Bogen ruhiger über 
Saiten, nur zuweilen einen Sprung machend, daß es 
iſt, als ſähe man die ſilbernen Fiſchlein aus der Fluth 
ſpringen, oder als vernähme man die Ruderſchläge eines 
Kahnes, der nach der Schilfinſel ſchleicht, wo zahlrei⸗ 
ches Geflügel niſtet und ſich verbirgt. Der Andere 
jagte wild durch die Saiten, und wenn auch das, was 
er ſpielte, grell und höhniſch klang, fo fühlte man doch 


oft den Ton eines tiefen Wehes, wie den Ausdruck 
eines hoffnungsloſen Verlangens. Sah er vielleicht 8 8 
folgte] berleben, das er dort geführt; jetzt ſah man in ſpähend 


vor ſich die düſteren Wälder Siebenbürgens, oder 
er dem Lauf der geliebten Marös, die, ſelbſt ein Zi⸗ 


elnde Auge unter |geunerleben, ihre reißenden Wogen durch Felſen und 


den buſchigen Brauen ſo ſpähend hervor, da ſah man [Klippen dahinſchäumt, raſtlos und ruhelos? Erblickte 


die Eindrücke, die das eigene 


über die ganze Welt, dann wie Luſt und Freude, dann 
wieder wie Trauer und tiefes Weh. Und wenn man 
dabei den Tönen jeder Geige folgte, wie ſie in den 


in Läufen und Cadenzen faſt ohne! drucksvollen Blick im 


ne Spiel hervorrief, um den er wohl in einem Seitenthale eine ſchlechte Hütte, ärm⸗ 
ſeltſam zuckenden Mund, jetzt wie Hohn und Spott lich von außen, aber einen 


Schatz verbergend, der ihm 
der größte dieſer Welt ſchien und den er wohl nie er⸗ 
langen konnte? — Ja, ja, dort ſtand ſie, das ſchöne 


i a mit dem ſo unaus ich aus⸗ 
dunkle 3 — — Auge, ſprechlich 


Die vom Abendroth Geküßte 

Iſt vom leichten Weſt umflogen, 

Und es flattert um der Brüſte 
Melodiegeſchwellte Wogen 

Ihres Haars gelodte Nacht; 

O, wenn dieſe ſchöne Bruſt erwacht! 

Dieſes Buſens keuſche Wellen, 

Die noch Liebe nie empfanden, 

Selig, wem ſie einſt entgegen ſchwellen, 

Und ans Herz im Sturm der Liebe branden! 

Der Dritte war ein kecker luſtiger Geſelle, welcher 
den Csärdäs mitzutanzen ſchien, und dem man anſah, 
daß es ihm gewaltig Mühe machte, ruhig auf dem 
Platze zu bleiben; er bewegte den Oberkörper und den 
Kopf hin und her, und je wilder die vor ihm herum⸗ 
ſprangen, um ſo verwegenere Sprünge machte er auf 
ſeiner Geige. 

Der Vierte endlich hatte finſter ſeine Brauen zu⸗ 
ſammengezogen und arbeitete mit gewaltigen Strichen. 
Wohl dachte er an den bakonyer Wald, an das Räu⸗ 


durch die Büſche ſchleichen, ſich aufrichten, ſchauen, hor⸗ 
chen. Da iſt die Beute — drauf, drauf! Und nun 
ſtürmt er wild durch die Saiten, in ſcharfen, unheim⸗ 
lichen, grellen Klängen, und wenn man dabei die fun⸗ 
kelnden Augen ſchaute und die ſcharf gekrümmten 
zuckenden Finger, ſo ſah man unwillkürlich das Hand⸗ 
beil glänzen, hörte es dahinſauſen und erblickte das 
Opfer blutend zufammenfinten. fr 

So ſpielten die vier erſten Geigen, und Jeder ſchien 


Grundlage bafiren, fo hätte fie für den Conſumenten 
äußerſt vortheilhaft, für den Handel nicht ſchädlich 
werden können; die neu etablirten Geſchäftsleute haben 
aber nicht mit der nothwendigen Geſchäftskenntniß ihren 
Handel begonnen, und ſo kam es, daß, ſtatt eines gut 
gegliederten Geſchäftes die Wechſelreiterei überhand 
nahm, daß ein ſolches Gebahren mit der Zeit üble 
Folgen haben muß, wird Jeder begreiflich finden. Rechnet 
man noch dazu den allgemeinen Andrang zur Börſe, 
der dem Handel nicht unbedeutende Summen entziehen 
mußte, und man wird die momentanen Calamitäten 
und die jetzige Geſchäftsſtockung ſehr erklärlich finden, 

Wenn ſich diefe Verhältniſſe einigermaßen nivellirt 
haben werden, ſo muß bei dem täglich wachſenden Be⸗ 
darf, das Geſchäft eine ganz andere, erfreuliche Wen⸗ 
dung nehmen. Die heutige Börſe war wieder etwas 
animirter; überhaupt war der Charakter der ganzen 
Börſenwoche eher zur Hauſſe als zur Baiſſe geneigt, 
und die meiſten Papiere ſtehen heute etwas höher, als 
zu Anfang der Woche. Die Nachrichten aus Italien, 
welche hier erſt geſtern und heute bekannt wurden, 
konnten auf die Börſe keinen weiteren Einfluß neh⸗ 
men, da dieſe Nachrichten in Paris ſchon früher be⸗ 
kannt waren, und der dadurch * Rückgang der 
Pariſer Courſe hier ſchon ſeine Wirkung geübt hatte, 

bevor man noch wußte, was das Fallen der Pariſer 
Börſe veranlaßte. — Geſtern hat Hr. Davifon fein 
Gaſtſpiel geſchloſſen. Im Ganzen hat er nicht den Er⸗ 
folg gehabt, den man anfangs erwartete. Die wenigen 
klaſſiſchen Stücke: „Kaufmann von Venedig,“ „Ri⸗ 
chart“ und „Othello“ konnten im Carltheater nicht 
anſtändig genug beſetzt werden, nur die übrigen Stü⸗ 
cke, in denen Hr. Dawiſon auftrat, kunnten dem gu⸗ 
ten Geſchmacke des Publikums nicht zuſagen. Hr. Da⸗ 
viſon zeigte ſich in einigen „Paraderollen“ als 
großer Künſtler, man mußte aber bedauern, daß es 
eben nur Paraderollen waren. Bemerkenswerth iſt, daß 
er bei der geſtrigen Abſchiedsvorſtellung, trotz wieder⸗ 
holten Hervorrufes und trotzdem, daß man es allge⸗ 
mein erwartete, auch nicht ein Wort des Abſchiedes 
und des Dankes an das Publikum richtete. Die Di⸗ 
rection des Carltheaters hat große Anſtrengungen ge⸗ 
macht, um das Enſemble dem Gaftipiele eines ſo gro⸗ 
ßen Künſtlers, wie Daviſon würdig zu geſtalten, und 
daher kommt es, daß ſie trotz der bedeutenden Ein⸗ 
nahme von] 26,000 fl. CM. bei dem Daviſon'ſchen Gaſt⸗ 
ſpiele nach 2500 einbüßte. Es iſt übrigens kein Zwei⸗ 
fel, daß die Erhaltung des Carltheaters in den Som⸗ 
mermonaten ohne das Daviſon'ſche Gaſtſpiel eine grö⸗ 
ßere Einbuße veranlaßt haben würde. 

Im Theater an der Wien haben geſtern einige 
Mitglieder des Berliner Hoftheaters die HH. Hen⸗ 
drichs, Kaiſer und Porth und Frl. Heuſſer mit „Don 
Carlos“ ein längeres Geſammtgaſtſpiel eröffnet. Die 
Gäſte fanden allgemeinen Beifall, das Enſemble war 
aber zu ungenügend, um der en einen durch⸗ 
greifenden Erfolg ſichern zu können. - 

Das Carltheater hat für das Davifon’ihe Gaſt⸗ 
ſpiel eine eigene große Schauſpielergeſellſchaft-engagirt, 
und hat trotzdem immer mit dem Enſemble zu käm⸗ 
pfen gehabt, im Theater an der Wien verwendet man 
zur Aufführung klaſſiſcher Stücke die bisher engagirten 
Mitglieder dieſer Bühne, und daher kommt es, daß 
ein Schauſpieler der Nachmittag im Sommertheater 
in Fünfhaus — das bekanntlich mit dem Theater an 
der Wien unter einer Direction ſteht — in den „Wä⸗ 
ſchermädeln“ einen Tandler gibt, denſelben Abend im 
„Don Carlos“ den Großinquiſitor ſpielen muß und daß 
zwei Schauspieler, welche auf dem Theaterzettel für 
die Arena als feſche Stutzer bezeichnet ſind, im „Don 
Carlos,“ eine Stunde fpäter. ſpaniſche Granden vor⸗ 
ſtellen. Nichtsdeſtoweniger werden die Berliner Gäſte 
in Stücken, welche eine minder präciſe Unterſtützung 
von Seiten der übrigen Schauſpieler verlangen, als 
„Don Carlos,“ vorausſichtlich hier viel Anklang finden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 5. Juli. um 29. v. Mts. wurde die 
Verlobung Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand Max in officieller Weiſe gefeiert, nachdem die 
Ratificationen des Heirats⸗Contractes in vergangener 
Woche ausgewechſelt worden waren. 

Die „Zeit“ beſtätigt die Angabe, daß Freiherr von 
B 495 zum preußiſchen Geſandten in Wien deſig⸗ 
nir . 


in den Touren abzuſchweifen, 
gefiel; man glaubte vier 


wohin es ihm gerade 
| d ganz verſchiedene Melodien zu 
hören un — den Klangfiguren die feltfamften Bilder 
zu ſehen; — ae war es wieder der Csärdäs, den fie 
rn Bi 
aumereien und einigten ſich in ein paar 

muten del e aber gleich u 

wi | ' 

921. e e 1 jauchzend und klagend 
Nicht nur auf der Pußta wird der Csärdäs ge⸗ 
tanzt, nicht nur in freier fte unter blühenden Akazien 
oder auf dem feſtgeſtampften Lehmboden der Schenke 
— nein, in allen Geſellſchaftsklaſſen iſt er beliebt; 
man ſieht junge Mädchen aus den Bürgerſtänden ſei⸗ 
nen verführeriſchen Klängen Folgen; ja, wir hörten ihn 
in den goldenen Sälen der Ofener Kaiſerburg, wo es 
einen eigenthümlichen Eindruck machte, als die große 
Militär⸗Muſikbande auf einmal verſchwand und die 
Zigeuner auf der reichen Tribune erſchienen. Wie ſchau⸗ 
ten ſie mit ihren funkelnden Augen io 18. u in all' 
den Glanz, in die Strahlen der Saufen e und Nachs⸗ 
kerzen, welche Seide, Spitzen, Brillanten 15 des dem 
beleuchteten! Wie klangen die Weiſen hier in den wei⸗ 


ten Hallen ſo ſeltſam, aber nicht minder zauberkräftig Eich 


wie unter dem Lehmdache der Pußten! Die erſten unga⸗ 
riſchen Magnaten legten den Pelz mit A ch in 
und Edelſteinkette auf die Seite und ſtellten ſi Re 
den Kreis mit ihrer Tänzerin, die ſich zierlich auf die 


Am 27. Juli, das iſt am Tage der Eröffnung der 
Trisſter Eiſenbahn, fol au 
ſüdlichen Verbindungsbahn ſtaktfinden und wird der 
erſte Trieſter Train zum erſtenmale direct bis in da 
k. k. Wiener Ha uthgebäude gehen. 

Ueber den geg rtigen Stand der Frage in Be⸗ 
treff des Eiſenbahn Projectes zur Kroatiſchen 
Seeküſte machte in der Sitzung der Agramer Han⸗ 
dels= und Gewerbekammer am 2. v. M. der Kammer⸗ 
ſekretär die Mittheilung, „daß die k. k. Statthalterei 
die möglichſte Förderung der Zuſtandebringung derſel⸗ 
ben anempfohlen und daß das k. k. Landes⸗General⸗ 
kommando die von der Handelskammer gemachten An⸗ 
träge mit Anerkennung aufgenommen habe. Mittler⸗ 
weile ſei die Fiumaner Handelskammer neuerdings mit 
dem Projecte einer direkten Karlſtadt⸗Fiumaner Bahn 
aufgetreten, welches ſie durch die überwiegende Maſſe 
und den Geldwerth des Verkehres von Fiume im Ge- 
genſatze zu jenem von Zengg, durch die induſtrielle 
Thätigkeit, die in Fiume herrſche und durch die hiedurch 
bedingten volkswirthſchaftlichen Intereſſen Fiume's mo⸗ 
tivirte. 

Zwiſchen dem Projecte des k. k. Armee-Oberkom⸗ 
mando und dem Fiumaner Projecte, welches indeffen 
im Petitionswege dem k. k. Handelsminiſterium vor⸗ 
gelegt worden ſei, walte eine prinzipielle Differenz ob, 
deren Löſung bedeutende Schwierigkeiten habe; denn 
dem Armee⸗ Oberkommando ſei es zunächſt um Hilfe 
für die in ihren Verkehrsintereſſen ſchwer bedrohte 
Karlſtädter Militärgrenze und in zweiter Reihe um die 
Eröffnung der kürzeſten Bahnlinie zum Adriatiſchen 
Meere zu thun. Der Standpunkt der Handelskammer 
rückſichtlich des Mündungspunktes der Bahn ſei jener 
der vollkommenſten Parkeiloſigkeit, weil fie nur die 
Kürze der Bahnlinie, die leichtere techniſche Ausführ⸗ 
barkeit derſelben und endlich die bequemere Zugäng⸗ 
lichkeit des Mündungspunktes von der See aus im 
Auge zu behalten habe. Ob in einer oder mehreren 
dieſer Beziehungen Fiume oder Zengg den Vorrang 
habe, müſſe eine genaue Erforſchung des Terrains erſt 
darlegen; der Fiumaner Hafen und die Zengger Rhede 
werden an nautiſchem Werth keine große Verſchieden⸗ 


heit zeigen.“ 
Frankreich. 

Paris, 3. Juli. Das Gerücht, als ob der Kai- 
ſer heftig beſtürmt worden, das allgemeine Stimmrecht 
zu beſchränken, verdient nur deshalb Erwähnung, weil 
es beweiſt, was man den bonapartiſtiſchen Ultras zu⸗ 
traut; mehr Glauben dagegen findet und verdient die 
Nachtricht, daß ein Senatsbeſchluß im Werke ſei, wo⸗ 
durch den Candidaten die Verpflichtung auferlegt würde, 
bei Niederlegung ihres Wahlbulletins im Parket des 
kaiſerlichen Procurators ſich ſchriftlich zur Eidesleiſtung 
zu verpflichten, falls ſie gewählt würden. — Graf 
Morny hat wieder das Palais Bourbon bezogen. Graf 
Walewski hat von Herrn Mercier, dem franzöſiſchen 
Geſchäftsträger in Athen, die Anzeige bekommen, daß 
die Ernennung des Generals Kalergis zum griechiſchen 
Geſandten in Paris bereits unterzeichnet ſei. — Auch 
in Paris iſt der Proteſt der Türkei gegen die Beſetzung 
der Inſel Perim durch die Briten aufgefallen, und man 
erinnert daran, daß ſchon im Jahre 1799 engliſche 
Schiffe ſich dieſer Inſel bemächtigten, dieſelbe jedoch 
bald wieder räumten. — In Kurzem wird im Staats⸗ 
athe die Berathung über den Decretsentwurf wegen 
vollſtändiger Handelsfreiheit mit Gegenſtänden des Metz⸗ 
gergewerbes ſtattſinden. Daß dieſe Maßregel, welche 
bisber in der Verwaltung ſelbſt lebhaften Widerſpruch 
gefunden hat, jetzt endlich doch durchdringen werde wird 
kaum mehr bezweifelt. — Die „Preſſe,“ hat ihren Pro⸗ 
ceß wegen Abdrucks eines Romans von George Sand, 
in ihrer Ausgabe für Belgien, gegen Herrn Jacotet 
verloren; ſie wurde zu 10,000 Fr. Schadenserſatz ver⸗ 
urtheilt, hat jedoch ſofort Berufung eingelegt. — Die 
in Lille erſcheinende Vörité hat eine Verwarnung er⸗ 
halten. — Der Stempel auf Handelsanzeigen iſt vom 
1. Juli an aufgehoben. Der Handelsſtand wird hier⸗ 
durch von einer eben ſo läſtigen als koſtſpieligen For⸗ 
malität befreit. — Der Marine-Minifter hat vom Ad⸗ 
miral Rigault de Genouilly Depeſchen aus der Tafelbai, 
23. April erhalten, worin derſelbe meldet, daß er bis 
zum 25. Juni nach Manila zu gelangen und dort mit 
Admiral Guerin zuſammenzutreffen hoffe. 

Der „Conſtitutionnel“ behauptet, Eavaignac's Can⸗ 
didatur fei nicht gewiß, während alle democratiſchen 
Vlätter deſſen Candidatur ankündigen. 


Seite bog, mit der rechten Hand graziös ihr Spitzen⸗ 
kleid faßte und die linke auf die Hüfte legte. Es war 
Csärdäs, einfacher und eleganter als der der niederen 
Volksklaſſen, aber es waren dieſelben ausdrucksvollen 
Bewegungen, daſſelbe Winden und Drehen, Entfliehen 
und Haſchen, der gleiche mit heißem Blute ausgeführte 
Nationaltanz. Sprachen doch die heimiſchen Lieder⸗ 
klänge ſo gewaltig an, daß ungariſche Große mit wei⸗ 
ßem Bart am anderen Ende des Saales von ihren 
Sitzen aufftanden, im Tact gegen einander ſchritten 
und ſich, wie bei der beliebten „Werbung“ die Hände 
reichten. 

Am natürlichſten aber bleibt der Csärdas auf der 
Pußta, vom Sale und Csikôs grtanzt; unermüd⸗ 
lich, mehrere Stunden dauernd, bis endlich die Zigeu⸗ 
ner ermattet ihre Inſtrumente ſinken laſſen und ſich 
ein Tänzer nach dem anderen verliert. Hier erſcheint 
er uns am originellſten, am paſſendſten, und beſonders 
da, wo er, wie ſo oft im Ungarlande, gänzlich impro⸗ 
viſirt aufgeführt wird. 

Frag A durch die heiße Ebene — Raſen und 
Haidegras, ſo weit das Auge reicht; fern am Horizont 
vielleicht ein dunkler Punct, eine Gruppe knorriger 
ichen; drüben das Wahrzeichen der Pußta, ein ein⸗ 
mer Röhrbrunnen, vor uns ſehen wir ſchon ſeit einer 
Kra DR. die weißen Mauern der Haideſchenke in einem 
we die n. Akazienbäumen. Dicht an derſelben haben 

e Zigeuner eingeholt, die am Wege lagen, rauch⸗ 


ie erſte Fahrt auf der|der A. A. 3., wird Graf Morny in 


gebenden Einfluß und eine politiſche 


Nach einer zuverläſſigen Mittheilu ee man 
1 1 St etersburg 
erſt nach einiger Zeit durch den Herzog v. Grammont, 


dermalen in Turin, und dieſer durch Herrn v. Bene⸗ 
detti erſetzt werden. Die Verſetzung von Turin nach 


St. Petersburg ermangelt nicht einigermaßen bozeich⸗ 
nend zu ſein. P die Frage, welche Stellung Motny 
jetzt in der Nähe des Thrones einnehmen wird, beun⸗ 
ruhigt gewiſſe Kreiſe. Erlangt er wieder einen maß⸗ 
Direction, ſo wird 
die ſogenannte liberale Fraction unter den dienſtthuen⸗ 
den Staatsmännern ſich entweder noch lebhafter ge⸗ 
bärden, oder wenn ſie durchaus kein Gehör findet, 
durch ein paar Aufſehen erregende Demiſſionen die fer⸗ 
nere. Verantwortlichkeit ablehnen. Doch fällt es ſchwer 
an eine vorhandene Geneigtheit zum freiwilligen Rück⸗ 
zuge zu glauben. Man erfährt jetzt von zwei 
ſchriften gegen die Tendenzen Perſigny's, die Collet⸗ 
Meygret dem Kaiſer überreicht hatte, mit ſehr üblem 
Erfolge für ſich ſelbſt, wie ſeine Abberufung von der 
oberſten Polizeidirection bewies. 

Der Schweizer Bevollmächtigte, Dr. Kern, hat 
dem Kaiſer Napoleon ein Dankſchreiben des eidgendſ⸗ 
ſiſchen Bundesraths für ſeine wohlwollenden Bemü— 
hungen in der Neuenburger Angelegenheit überreicht. 

Der „Moniteur de Armee“ enthält einen Bericht 
des Diviſions⸗Generals C. de Montauban, Befehlsha⸗ 
ber der Provinz Oran, an den General-Gouverneur von 
Algerien, worin die Operationen geſchildert werden, die 
im Weſten und Süden der franzoͤſiſchen Beſitzungen in 
Folge der Expedition nach Kabylien nöthig wurden. 
Schon ſeit längerer Zeit berichtet der Befehlshaber der 
Provinz Oran, herrſchte an der Weſtgrenze eine gewiſſe 
Gährung, die zunahm, als die Unruheſtifter den Ab⸗ 
marſch der Truppen nach Kabylien hörten. Im Nor⸗ 
den und im Tell konnte man durch Vertheilung einer 
hinreichenden Anzahl von Infanterie uud Reiterei die 
Ruhe zu erhalten hoffen, im Süden dagegen erheiſchten 
kecke Erhebungen energiſchrre Mittel. So hatte zu An⸗ 
fang April eine ſehr beträchtliche Anzahl maroccaniſcher 
Nomaden von den Zegdus, denen ſich ein Theil der 
von Sidi⸗Schikr⸗ben⸗Taieb aufgewiegelten Maia ange: 
ſchloſſen, vom Norden des Schott-Gharbi auf die Uled⸗ 
el⸗Nahr geworfen und denſelben auf franzöſiſchem Ge⸗ 
biete 3000 Schafe, 25 Kameele und 26 Zelte und 
ſonſtige Habe abgenommen. Ein ähnlicher Handſtreich, 
der jedoch mißlang, war gegen die den Franzoſen UM- 
terwürfigen Hamyanes gerichtet. Die Furcht war ſo 
groß, daß die Nomaden fi bis in die Subdiviſton 
Mascara flüchteten. Der Feldzug, den die Franzoſen 
gegen dieſe Bewegung richteten, war am 31. Mai be⸗ 
endet und der Erfolg ein glänzender, obgleich General 
Beaufort gegen die Maia faſt nur mit friſchen Trup⸗ 


pen operirte. 
Schweiz. f 

Im Canton Neuenburg nehmen die Dinge eine 
merkwürdige Wendung. Der Große Rath trat am 29. 
v. M. zuſammen, um ſich mit der Verfaſſungs⸗-Revi⸗ 
ſion zu beſchäftigen. Als erſtes Geſchäft erwartete Je— 
dermann das Decret zur Wahl eines Verfaſſungsrathes, 
entſprechend der Volks- Abſtimmung vom 21. Juni. 
Plötzlich aber machte die alte Coalition der Indepen⸗ 
dants und der Ropaliſten Front gegen die Regierung 
und erlangte auf den Antrag des Advocaten Petitpierre 
den Beſchluß, die Discuſſion über die Ausführung der 
Verfaſſungs-Reviſion zu verſchieben, bis der Staats⸗ 
rath binnen kürzeſter Friſt die Staatsrechnung und ſei⸗ 
nen Rechenſchaftsbericht von 1856 vorgelegt haben und 
der Große Rath darüber entſchieden haben werden. 
Ein anderer Beſchluß lenkt die Aufmerkſamkeit der 
Bundesbehörden auf ſich und geht dahin, durch eine 
Commiſſion die Frage unterſuchen zu laſſen, ob die im 
Canton Neuenburg domicilirenden Schweizer aus an— 
deren Cantonen in neuenburger Angelegenheiten das 
Stimmrecht haben. Bekanntlich bildete dieſer Punkt 
eine der Forderungen des Königs von Preußen, und 
wird derſelbe daher als eine Conceſſion der Indepen⸗ 
dants an die Royaliſten mit um fo mehr Grund be— 
trachtet, als in die aus neun Mitgliedern beſtehende 
Conceſſion hierauf fünf Royaliſten gewählt wurden. 
Noch mehr: es lag eine Petition der nach dem 3. Sep⸗ 
tember v. J. aufgelöſten Bourgeoiſie um Wiederein— 
ſetzung ihres Rathes vor, und der genannte Advocat 
Petitpierre trug auf Gewährung an, als die Zählung 
der Verſammlung nicht die reglementariſche Anzahl Mit⸗ 
glieder ergab und die Sitzung aufgehoben werden 


ten oder ſchliefen und ſich jetzt aufraffen, um in der 
Schenke zu ſpielen. So entſteht dieſer Ball, ſo wird 
Csärdäs getanzt, und eben ſo ſchnell, wie alles das 
gekommen, verſchwindet es auch wieder ins Weite. Wir 
müſſen am längſten dableiben, bis die Pferde auf der 
Weide eingefangen find, die vor unſeren Wagen ges 
fpannt werden: die Csikös und Huſaren ſchwingen ſich, 
nachdem kaum wieder die Töne verklungen ſind, auf 
ihre Pferde, reichen den Weibern und Mädchen in der 
8 mit denen ſie getanzt, zum Abſchiede die 
and, trinken noch einmal in langem durſtigem Zuge 
vom feurigen Ungarwein, und dann, Huſſa! geht's im 
Galopp auf die Pußta hinaus. Lange ſehen wir ſie 
noch, die ſchlanken, kräftigen Reiter, endlich aber ſtieben 
ſie auseinander; der Eine reitet hierhin, der Andere 
dorthin, und bald erſcheinen fie uns nur noch als ein⸗ 
Fb in der gewaltigen, öden, oft unheimlichen 
äche. 
Auch die Zigeuner ziehen dahin, der nächſten Schenke, 
dem nächſten Erwerb zu. Was ſie verdient hier, ver⸗ 
tranken ſie hier, und iſt ihnen nichts übrig geblieben 
als der erbettelte Tabak in der kurzen Pfeife. Bald 
folgen wir ihnen, und es dauert nicht lange, ſo haben 
wir ſie mit meinem leichten Wagen und den vier ft 4 
tigen Pferden eingeholt. Gerade hatte ich die Gedicht: 
des unvergeßlichen und theuren Lenau aufgeſchlag 
bald las ich darin, bald betrachtete ich unſer er mit 
und die Landſchaft, mich freuend, wie das All 


Denf: | 1% 


mußte. Es iſt eine Allianz radicaler und confervativer 
Elemente, welche die neue Verfaſſung über dem Grabe 
des herrſchenden Syſtems aufbauen will. 


Großbritannien. 
London, 2. Juli. Die königliche Familie ver- 


wandte einen Theil des geſtrigen Tages in Manche⸗ 


ſter zur Beſichtigung der Ausſtellung. Außer dem preu⸗ 
ßiſchen Geſandten und deſſen Gemahlin, Lord Pal- 
merſton und einigen anderen hochſtehenden Gäſten war 
das Gebäude Jedem ohne Ausnahme verſchloſſen, um 
der Königin eine ungeſtörte Beſichtigung der Kunſt⸗ 
ſchätze zu ermöglichen. Der Beſuch währte von 10 bis 
2 uhr; ſpäter wurden die ſchillingzahlenden Beſucher, 
deren ſich an 14,000 einfanden, ugelaſſen, und die 
Königin trat durch den Peel-Park 155 Rückfahrt nach 
Worsley Hall an. Der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen blieb jedoch noch in der Stadt zurück, um in 
Begleitung des Prinzen Albert, des Prinzen von Ma- 
les, des Prinzen Alfred, des preußischen Geſandten 
und mehreren Herren ſeines Gefolges eine Beglück⸗ 
er s⸗Adreſſe des Gemeinderathes von Manche— 
S. u ipfang zu nehmen. Der große Saal des 
adthauſes war zu dieſer Feſtlichkeit decorirt worden: 
an ſeinem oberen Ende war ein Baldachin und unter 
dieſem eine Art Thronſeſſel hergerichtet worden, deſſen 
Hintergrund durch einen Adler gebildet wurde, der je- 
doch weder mit dem preußiſchen noch überhaupt mit 
Aus einem Adler der Schöpfung die entfernteſte Aehn⸗ 
lichkeit hatte. Gelungener waren die übrigen Decora- 
9 nn am allergelungenſten die lauten Hurrah's, 
mi en der Prinz beim Eintritte in den Saal von 
der Zahlreichen Verſammlung empfangen wurde. 
Lieutenant Willoughby, der das Magazin und Ar⸗ 
ſenal in Delhi in die Luft ſprengte, ſoll zwar mit ſtar⸗ 
ken Brandwunden, aber noch lebend in Kurnaul an⸗ 


gelangt ſein. 
Italien. 


eber die Ereigniſſe von Genua entnehmen 
wir einer Correſpondenz des Conſtitutionnel aus Turin 
dom 30. Juni noch folgende Einzelheiten: „Seit der 
Ankunft der Miſs White, der Freundin Mazzin’s, 
war die Regierung auf ihrer Hut. Die Declamationen 
dieſer Dame, ihr langer Aufenthalt in Genua, ihre 
Bemühungen, um ihre Partei wieder zu vereinen, al⸗ 
les dieſes hat die Aufmerkſamkeit des Intendanten von 
Genua erregt. Die Plane der Verſchwörer wurden je⸗ 
doch ſo geheim betrieben, daß man erſt den Zweck der⸗ 
ſelben nach dem Ereigniſſe erfuhr. In der Nacht vom 
29. auf den 30. Juni, gegen 2 Uhr, griffen zwei Ab⸗ 
theilungen Inſurgenten, jede ungefähr 20 Mann ſtark, 
die Forts Sperone und Diamante an. Die Angriffe 
gelangen nicht, Dank der Ergebenheit der Garniſonen 
der beiden Forts. Die Soldaten, weit davon entfernt, 
Partei für die Inſurgenten zu nehmen, verfolgten ſie 
und verhafteten mehrere derſelben. Die Verſchworenen, 
obgleich mit Piftolen und Säbeln bewaffnet, leiſteten 
fat keinen Widerſtand. Man hat nur den Tod eines 
Sergeanten, des Commandanten des Detachements des 
Sperone, zu beklagen, der erſchoſſen worden ſein ſoll, 
als er mit den Inſurgenten parlamentiren wollte (J. 
Die Verſchworenen haben 25 Kilometer von Genua 
die Drähte des Telegraphen durchſchnitten, wodurch 
eine Verſpätung in den Communicationen zwiſchen Tu⸗ 
rin und Genua verurſacht wurde. Die Behörden haben 
viele Verhaftungen in Genua und Umgegend vorneh⸗ 
men laſſen. (Eine Depeſche aus Marſeille ſpricht von 
200). Ungefähr 50 Perſonen befanden fich in den 
Händen der Gerichts⸗Behörden. Man hat ziemlich be⸗ 
deutende Waffen- und Munitiond = Niederlagen ſaiſirt. 
Bei einem der Verſchworenen fand man eine beträcht⸗ 
liche Anzahl Granaten. Genua iſt ruhig.“ 

Die Turiner officiellen Blätter ſprechen mit großer 
Mißa btung von dieſem Aufſtandsverſuch. Die Patrie 
theilt jedoch das Vertrauen der Turiner Blätter nicht. 
Sie findet, daß die Inſurgenten gerade durch die Kühn⸗ 
heit, mit der ſie auftraten, bewieſen haben, daß ſie 
ihre Iraft fühlen und wiſſen, daß eine mächtige Par⸗ 
tei ſie unterſtützt. Dieſer Handſtreich, lächerlich durch 
ſeine jetzigen Reſultate, muß der Patrie zufolge als 
eine Warnung für die Zukunft betrachtet werden. „Die 
Ruhe,“ ſagt fie, „herrſcht in Livorno; Genua iſt ruhig 
und Sapri mit der Furcht davongekommen. Aber man 
darf nicht vergeſſen, daß es auf dieſer claſſiſchen Erde 
der geheimen Geſellſchaften iſt, wo die in den übrige n 


dem Buche ſo wunderbar zufammentlang. — Und auch 
jetzt wieder, wie ich da vor uns unter einer Gruppe 
weitäſtiger Eichen unſere Zigeuner, ſah, die ſich dort 
gelagert — hing da nicht das Eimbal am Baume, 
hielt nicht 

— der Eine für ſich allem 

In den Händen die Fiedel, 

Spielte, umglüht vom Abendschein, 

Sich ein feuriges Lieder? 


nd Eini 55 
Ja, fo war es, un ge lagen auf dem Rücken, 
ließen den gekrergeen Tabaksdampf langſam aus 
ihrem Munde Nu » Während fie mir fröhlich. zu⸗ 
nickten, ohne NED nn raſches, leichtes Fuhrwerk. 
hatten at opf auf den Arm geſtützt und 
olf um Morgen oder Uebermorgen — 
Reer Arm dieſe Zigeuner, glücklich in ihrer 
Freiheit, Mbern muth, glücklich, weil fie in ihren ge⸗ 
flickte en, 10 Künſtieden ſind mit dem Bißchen, was 
ſie rung unſt erwerben; glücklich, weil ſie ſo 
wenig Pr fen, weil fie das, was wir Comfort nen⸗ 
denn nicht achten, ſondern geringſchätzen. Ja, glücklich, 
Dreifach haben ſie mir gezeigt, 
Venn das Leben uns nachter, 
Wie man's verraucht, verihläft, vergeigt, 
Und es dreimal verachtet. 


| Saat neee yulrbergndhfen Rebolution ihren] Figuren ıc., muſikaliſche Noten und Manuſcripte (No- ruſſiren. 
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letzten Kampf liefern will.“ 


Rußland. 


Der „Czas“ bringt in ſeiner vorletzten Nummer 
eine intereſſante Correſp ondenz aus Warſchau vom 
26. v. M. Nach derſelben iſt die Ernennung des bis⸗ 
herigen Adminiſtrators der Dibceſe Plock Myslinski zum 
Biſchof derſelben in Rom nicht beftätigt worden; aber 
gleichzeitig verlautet, daß in dieſer Hinſicht eine neue 
Vorſtellung an den beiligen Vater abgegangen fei. 
Der gelehrte und gottesfürchtige Biſchof Lubienski, 
einer der wenigen hohen Würdenträger der polniſchen 
Geiſtlichkeit, iſt in Petersburg in Betreff der Erlan⸗ 
gung der Coadjutorſtelle mit dem Rechte der Nachfolge 
auf dem erzbiſchöflichen Stuhle in Warſchau von Neuem 
auf Hinderniſſe geſtoßen, ebenſo der hochwürdige Gon- 
szecki, welcher zum Sufragan von Lowicz vorgeſchla⸗ 
gen war. Der Biſchof Benjamin hat die ſo lange 


verwaiſt geweſene Diöceſe Podlachien bereits in feine 


N, 
dahlr 


Verwaltung genommen. Es geht das Gerücht, da 
noch ein zweiter Prieſter aus der Geſellſchaft der PP. 
Kapuziner, der berühmte Kanzelredner Prokop Lesz⸗ 
czynski als Candidat für einen Biſchofsſitz auftritt. 

Die Stelle des Gouverneurs in Plock iſt bis jetzt 
noch nicht wieder beſetzt worden; außer Biernacki wer⸗ 
den noch vier Candidaten genannt: der Unter⸗Staats⸗ 
ſecretair Petrow, der Fürſt Golicyn, Gouverneur von 
Kalisz, der Präſes des Warſchauer Tribunals Bon⸗ 
kowski, und der Obriſt Graf Ozarowski, früher Adju⸗ 
tant beim Fürſten Leuchtenberg und jetzt Beamter zu 
befonderen Aufträgen beim Fürſten Statthalter. 

Nach dieſem Warſchauer Correſpondenten des „Czas“ 
iſt auch von einer Schul- Reform im Königreich 
die Rede, die Real⸗Gymnaſien ſollen aufgehoben und 
das alte Sclaſſige Syſtem, wo die 3 höchſten Claſſen 
in einen philologiſchen und techniſchen Curs getheilt 
würden, wiederhergeſtellt werden. In einem ſolchen 
Falle würde alsdann auch das Recht in den vorge⸗ 
ſchlagenen Schulen vorgetragen werden. An eine hö⸗ 
here Rechts-Rchule kann alſo auch nicht im Entfernte⸗ 
ſten gedacht werden, und dies um ſo weniger, als der 
Curator des Unterrichts⸗Bezirkes Machanow die Er? 
laubniß zur Gründung eines rein juriſtiſchen Blattes, 
ungefähr nach der Art der früher erſcheinenden „The⸗ 
mis,“ abgeſchlagen. Einen bedeutenden Einfluß auf 
die Entſchließungen der Regierung dürften wie vielſei⸗ 
tig befürchtet wird, die in dem agronomiſchen Inſtitute 
zu Warſchau wie in Kiew vorgekommenen Exceſſe, 
bei welchen die ſtudirende Jugend betheiligt war, äußern. 

Die Unterſuchung der letzteren hat Sr. Majeſtät 
Seinem Flügel⸗Adjutanten, Grafen Bobryanski aufge⸗ 

agen, welcher in naher Verbindung mit dem Adel 
von Kijew ſteht, da er in jenen Gegenden bedeutende 
Landgüter beſitzt. 

Die Errichtung eines zweiten Fräulein-Lehr⸗Inſti⸗ 
tutes ſei jedoch als ſicher zu betrachten. 

Die kaufmänniſche Geſellſchaft in Warſchau be⸗ 
abfichtigt ein Gebäude zu errichten, das ihre Börſe, 
das Handels⸗Tribunal und die kaufmänniſche Schule 
aufnehmen ſoll. Es wird ferner angekündigt, daß man, 
um das Andenken des Fürſten Paskiewicz zu verewi⸗ 
gen, in der Nähe der neuerrichteten Straße, auf wel— 

er das neue Palais für die Behörden der „Credit⸗ 
Geſellſchaft“ im Bau begriffen iſt und die zu Ehren 
es Fürſten „Eriwan⸗Straße“ genannt werden ſoll, 
auf dem Kraſiüski'ſchen Platze aus freiwilligen 
eiträgen ein Denkmal zu errichten die Abſicht habe. 

Der neue ruſſiſche Zolltarif zählt folgende 
Artikel auf, welche von nun an ganz zollfrei in Ruß⸗ 
and eingeführt werden können: 

Bergwachs oder ſchwarzer Amberim rohen Zuſtande 
(zahlte bisher 1 Rub. 20 Kop. per Pud; — unge: 
teimigfe Kreide; — alle Arten Hausthiere, mit Aus⸗ 
nahme von Wallachen, ſowie Wild und wildes Geflü⸗ 
gel; — Mühl: und Schleifſteine, ſchwediſche oder 
Sandſteine zum Pflaftern, lithographiſche, Wetzſteine, 
Onyr, Karneol, Topas Bergkroſtal, Jaspis, künſt⸗ 
liche Moſaiken, Gold⸗ und Silberſtreuſand (lithogra- 
phische Steine mit Worten oder Abbildungen find den 

enſurgeſetzen unterworfen); — gedruckte Bücher in 

allen Sprachen, gebunden oder ungebunden, Bilder, 
Lithographien, Daguerreo⸗ 

ſämmtlich ohne jede Ein- 

aus Bein, Silhouettes und 


Zeichnungen, Kupferſtiche, 
pe und Photographien 
faffung —, Bilderwerke 
asreliefs, Bilder mit 


Vermiſchtes. 


—(Oeſterreichiſche Bäder.) Die Iſchler Fremdenliſte vom 
A va weit 800 Warten und die 3 — demſelben 
cage 389 Gurgäfte nach. Nach den beirefienben Arbeiten waren 
Arber in Wildbad Gaſtein bis zum 22. v. M. Mn 120 ft 
a, Perſonen, in Hof Gaſtein bis zum 21. v. M. 312 Cut 
üt 132 Perſonen, und in Hall bis zum 20. v. M. 21. v m 
üfte anweſend. — Die Curliſte von Luhatſchowißz = 384 Pi: 
got das Verzeichniß der Curparteien auf 300 — 9 N 
den. — Auch der böhmifche Waſſercurort Wartemberg ahn 0 
0 der „Bohemia“ geſchrieben wird, einer außergewe 
eichen Frequenz. * 
* Ber f f. Kreishauptmann in Olmütz, Herr Statthalte 
De Baron Buol⸗Bernburg, hat die Möglichkeit ermittelt, Je 
Johne des Olmützer Kreiſes, welchen es bei einem Gehalte don 
r fl. ſchwer, wo nicht unmöglich wird, ihre Söhne 55 
ern) ſtudiren zu laſſen, von dieſer drückenden Sorge zu be⸗ 
N s werden nämlich fortan durch die von ihm ausgegan⸗ 
Unen nregung fremden Wohlthätigkeitsſinnes ſolche Studirende 
utgeltlich Unterkunft und Beköſtigung in Olmütz erhalten. 
u die Dr. Ferdinand Hochſtetter hat von Funchal (Madeira) 
ſehr e Wiener 31g.“ geschrieben, daß man über Rio de Janeiro 
atale Nachrichten erhalten habe; Cholera, Blattern, gelbes 
dieſe ollen noch immer große Verheerungen anrichten. Unter 
Bieffer Umständen dürfte die „Novara“ nicht nach Rio, ſondern 
rita icht nach Pernambuco, oder am Ende gar nicht nach Ame⸗ 
NL, ten, ſondern direct nach dem Cap der guten Hoffnung 
u va um dann möglicherweiſe noch auf den Canariſchen 
„Ach, Verdiſchen Inſeln aufhalten. 
daß 3 us Schandau wird dem „Dresd. Journale“ gemeldet, 
dolph W ſeit 4 Wochen weilende junge jährige Graf Ru⸗ 
80 nel aus Warſchau am 30. Juni früh der Aufſicht feines 
nung 8 13 au enigiehen wußte, ſich heimlich aus feiner Woh⸗ 
adehotel entfernte und wahrſcheinlich den Tod in der 


Automaten oder beweglichen! 


ten, Bilder, Lithographien, Bücher ꝛc. unterliegen den 
Cenſurgeſetzen; bei Bildern ic. mit Rahmen werden 
nur die Rahmen verzollt; — Fiſchhäute; — ordinäre 
Korbmacher-Arbeiten aus Schilfrohr, Lindenbaſt, Stroh, 
Baumrinde oder Hobelſpänen, Fußmatten aus dieſem 
Material, Matten und Doppelmatten und Säcke; — 
Holzwaaren mit wenigen Ausnahmen, Bauholz in 
Balken, Bohlen und Brettern, ſowie alle Zimmerar⸗ 
beit; — Schmergel in Stücken (war bisher ſchon zoll⸗ 
frei) und pulveriſirt, Bimsſtein, Tripel und andere zum 
Poliren von Metallen gebrauchte Gegenſtände; — jede 
Art gebackenes Brot; — Perlmutter, Schildpatt, Bern— 
ſtein und Meerſchwamm; — jede Art Schwefel und 
Schweſelblüthe; — Cichorien-Wurzeln. 
Türkei. | 
Aus Conſtantinopel verlautet, daß die Vertreter mehrerer 
auswärtigen Mächte, beſonders der ruſſiſche, amerika⸗ 
niſche, ſardiniſche Geſandte, ſich ihres belgiſchen. Colle⸗ 


eigen der Pforte gegenüber ſehr lebhaft angenommen 


haben, es heißt ſogar, daß der Sultan die Reiſe in's 
Marmorameer unternahm, um dem daraus entſtehen⸗ 
den Conflist vorerft auf einige Tage oder Wochen ganz 
aus dem Wege zu gehen. N 
Dieſe Reclamation ſoll nicht fruchtlos 
ſein. Wie mehrſeitig gemeldet wird, hätte Reſchid 
Paſcha an den Herrn Blondeel nach Athen geſchrieben, 
daß gleich nach ſeiner Rückkehr die Verbindungen mit 
ſeiner Legation wieder aufgenommen werden würden. 
Danach würde alſo die türkiſche Regierung Blondeel 
wieder als Miniſterreſidenten Belgiens in Konſtanti⸗ 
nopel zulaſſen und die Zuſendung der Päſſe, die Zus 
rückberufung der türkiſchen Officiere aus Belgien, die 
Abbeſtellung der Aufträge, welche die königliche Gießerei 
für die Lieferung von Kanonen für die hohe Pforte 
hatte, wären demnach nur eine harmloſe Spielerei ge: 
Beſcheidene Zweifel werden wohl noch erlaubt 
Blondeel, mit dem Beinamen von Ceulenbroeck, 
hat in letzter Zeit fo viel von ſich ſprechen machen, daß 
die folgende Notiz über ihn willkommen ſein dürfte. 


Der Vater Blondel's, ohne doppeltes e geſchri i 
vor vielen Jahren in Aachen ein A A 


‚em Kaffee a 
eg 


einer Kunſtreitergeſellſchaft war. ü 

kam unter der holländiſchen e Brite, 
wo er ein Empfehlungsſchreiben eines Geiſtlichen an 
den Secretär des Herzogs von Arenberg mitbrachte 
der ihm eine Schreiberſtelle im Miniſterium des Aus- 
wärtigen verſchaffte. Die belgiſche Revolution machte 
ihn zum gemäßigten Orangiſten, eine politiſche Färbung, 
die er aber bald wieder aufgab als er zu einer reichen 
Frau gelangte, deren Mutter für eine kluge Diploma⸗ 
tin galt. Reich geworden und in einer Equipage fah⸗ 
rend, wurde Blondel befördert, und kam endlich als 
Attachs zu der belgiſchen Legation in Rom. Seit dem 
21. October 1848 vertritt er Belgien bei der Pforte 
und ſeit April 1831 iſt er zugleich in Athen beglaubigt. 
Die Köln, 3. bringt aus Brüſſel über den Stand 
dieſer Angelegenheit folgende, wie es ſcheint, richtige 
Mittheilungen. 

Schon ſeit mehreren Jahren hatte der belgiſche Ge⸗ 
ſandte Herr Blondeel ſich am konſtantinopoler Hofe 
ſowohl wie auch in der dortigen Geſellſchaft (in Bezug 
auf letztere durch ein ſehr rückfichtloſes, moquantes Be⸗ 
nehmen) höchſt unliebſam, namentlich bei Lord Strat- 
ford zu machen gewußt. Seit die Angelegenheit der 
Fürſtenthümer aufs Tapet gekommen, nahm er ſofort 
und aufs entſchiedenſte für die Unioniſten Partei und war 
unklug genug, dieſe ſeine Sympathieen offen zur Schau 
zu tragen. Bei einer Reiſe, die er in die Fürſtenthü⸗ 
mer unternahm, vermaß er ſich, den dortigen Conſuln 
und anderen mehr oder weniger officiellen Perſonen 
weis zu machen, die Unions⸗Idee ſei von allen bethei⸗ 
ligten Mächten unterſtützt und die Erwählung des Gra⸗ 
fen von Flandern zum Monarchen des ſo vereinigten 
Reches als beſtimmt vorauszuſehen. Unmittelbar dar⸗ 
auf verlangte der brüſſeler Vertreter der Pforte, Herr 
de Kerkhove, die Rückberufung des Herrn Blondeel, 
aber vorerſt in freundſchaftlicher, officiöſer Weiſe. Er 
drang jedoch mit dieſer Forderung in Brüſſel nicht 
durch. Hierauf erfolgte die Rückberufung der in Bel⸗ 


lieb immer noch und erhielt ſchließlich ſeine Päſſe. 
Seitdem hat Graf Vilain alle Anſtrengungen gemacht, 
um die Sache ins gleiche zu bringen, aber ohne zu 


Elbe fand. Doch hat man feinen Leichnam bis jetzt trotz aller 
Nachſuchungen noch nicht aufzufinden vermocht. 

” Bei einem der letzten Jagdrennen bei Frankfurt a. d. Oder 
iſt der junge Graf Despinay, Attachs bei der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandſchaft in Berlin, mit dem Pferde geſtürzt. Die erſten Aerzte 
Berlins wurden zu Rathe gezogen und haben nach wiederholker 
Conſultation erklärt, daß die gewaltige Gehirnerſchütterung ſo⸗ 
wohl als auch die mehrſtündige Einwirkung der Sonnengluth auf 
den Patienten, während er auf dem Felde beſinnungslos lag, 
feine Geiſteskräfte derart zerrüttet haben, daß eine völlige Wie⸗ 
berherftellung ſich ſchwer erwarten laſſe. Die Mutter des unglück⸗ 
lichen Grafen, die auf telegraphiſchem Wege nach Berlin berufen 
ward, iſt vor einigen Tagen mit demſelben nach Paris zurückgereiſt 

— Die Thüringer Bank in Sondershauſen bedienut 
We eines fonderbaren Mittels, den Inhabern der von ihr ausge⸗ 
ge 1088 Noten das Präfentiren und Umwechſeln gegen Silber zu 
riellen A. „Nach einem in der „Köln. Itg.“ veröffentlichten nota⸗ 
riellen Proteſt wechſelt die Bank ihre Noten nur gegen * ge⸗ 


rollte Fün > weg 
eines Tages naeh enſtücke, was bei der kurzen Geſch 


etwas über 5 
Das Bedürfniß Deutſchlands an Spielbanken ſcheint an 


So wirkſam Nauheim als Heilbad iſt, To verunglückt mußte der 
Verſuch erſcheinen, aus dem Orte ein Lurusbad zu ri 

* In Ancona hat ſich am 24. v. M. der durch feinen Reich⸗ 
thum bekannte Fürſt Hannibal Simonetti in einem Anfall von 


eſtürzt und getödtet. 
"ie warde fes bene Poſt vom 20. Juni meldet, daß 


geblieben | brech 


eine 
eſchtd Pascha weigert ſich nun aufs ent⸗ 


darein miſchen ſollen. Die in obige Kategorie gehö⸗ 
ger e zeichneten In⸗ 
dividuen ſollen auf Anſuchen der Lokalbehörde und 
wenn der Ausweis anſtändiger Lebensweiſe nicht mög⸗ 
der zuſtändigen 


K ſien. 


Nach Berichten aus Mohammerah, vom 17. 
Mai, welche die „Times“ mittheilt, war der Ort am 
16. von den letzten britiſchen Truppen geräumt wor⸗ 
den. Die Räumung erfolgte mit ungewöhnlicher Schnel⸗ 
ligkeit, da die Vorbereitungen dazu erſt am 9. Mai be- 
gonnen hatten und ungefähr 5000 Mann Truppen, 
800 Pferde, 700 Maulthiere, 
Mannſchaft und ein bedeutendes Kriegsmaterial einzu⸗ 
ſchiffen war. Die Occupation Mohammerahs hat ſechs 
Wochen gedauert, und während dieſer Zeit herrſchte 
das beſte Einvernehmen mit den in der Stadt und um 


dieſelbe wohnenden Arabern, welche die Engländer ſehr des: 


ungern abziehen ſahen. Schon am 15. wurde die Stadt 
dem Ali Khan, einem Neffen des Scheich Jaber über⸗ 
geben, der ſie mit 120 arabiſchen Flintenträgern be⸗ 
ſetzte. Der mit dem engliſchen Befehlshaber abgeſchloſ— 
ſenen Convention gemäß, dürfen ſich die Perſer bis zur 


vollſtändigen Erfüllung des Friedens⸗Vertrages nur an 


der Civilverwaltung der Stadt betheiligen, aber keine 


perſiſchen Truppen in deren Nähe bringen. Zur Wah⸗ brochen. 


rung dieſer Uebereinkunft blieben zwei engliſche Kriegs⸗ 
ſloops, die eine im Karun, die andere in Schatel-Arab, 
vor Anker. 

Nach einem ebenfalls von den „Times“ mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Bagdad, vom 25. Mai war 
Sir James Outram von Mohammerah am 23. dort 
eingetroffen, wo ſich damals auch noch der britiſche Ge⸗ 
ſandte am perſiſchen Hofe, Herr Murray, mit ſeinem 
Gefolge befand. Der perſiſche Beamte, ein Brigade⸗ 
General, welcher Letzterem die Entſchuldigung des per⸗ 
ſiſchen Hofes überbringen und ihn nach Teheran ge⸗ 
leiten ſollte, war ſchon in Bagdad angekommen. ie 
Anweſenheit des Sir James Dutram in Bagdad ſoll 


den Zweck haben, eine Vereinbarung mit Herrn Murray 
dien anweſenden türkiſchen Officiere. Herr Blondeel über die Abſendung einer Commiſſion nach Herat zu 


| 


treffen, welche die Ausführung der im Friedensvertrage 
ausbedungenen Räumung dieſer Feſtung zu überwa⸗ 
chen hat. 

Auguſt Parot, einer der franzö Nordbahndiebe, mit Hi 
rer hurfiigen Wertheididee ah ſei. ‚Diefelben Faden pe 
Gefangenwärter, als er mit Parot über die Straße ging, und 
hielten ihn feſt, bis der Franzoſe fort war! 


Kunſt und Literatur. 

In der jüngſten Sitzung der Academie der Wiſſenſchaften 
ſprach der Director der Wiener Sternwarte, v. 0 
Möglichkeit des Zusammentreffens von den Himmelskörpern unſe⸗ 
res Planetenſyſtems. Schon vor drei Jahren habe er die Bahnen 
von jenen Aſteroiden namhaft gemacht, die ſich bedeudent nähern; 
jetzt könne man auf die wirklichen Zuſammenkünfte von Him⸗ 
melsförpern hinweiſen und zwar mit einer Genauigkeit, wann und 
wo ſie erfolgten. So kommen die Amphitrite und die Melpomene 
im November d. J. ſehr nahe an einander. Die größte Annä⸗ 
herung geſchieht am 17. November. Dieſe zwei Planeten gehen 
um zwei Uhr nach Mitternacht auf und es wird von Intereſſe 
ſein, zu ſehen, ob nicht eine Spur von d vorhanden iſt. 

Die „Morg. Pot“ will aus guter Quelle vernommen ha⸗ 
ben, daß die ungarkſche Academke im Monate October l. J. 
eine große Sitzung abhalten werde, in welcher zu den Wahlen 
von er. Pr ba Reigen durch den Tod fo ziemlich 

elichtet find, geſchritten werden ſoll. - 

5 Herr Conſcrvalot Bock aus Köln benützte feinen Prager 
Aufenthalt zu einem archbologiſchen Ausfluge we Carlſtein. Er 
verweilte daſelbſt mehrere Tage und entwarf an Ort und Stelle 
eine kunſthiſtoriſche Beſchreibung dieſer Kronveſte, welche er mit 
dem Schloſſe der Päpſte in Avignon und dem Sitz der deutſchen 
Ritter in Marienburg in Parallele bringt. Dieſe Beſchreibung, 
welche auch das in Carlſtein aufbewahrte Mobiliar und die Klei⸗ 
nodien umfaßt, ſoll, begleitet von vielen iu den Text eingedruckten 
ſtylgetreuen Holzſchnitten, naͤchſtens der Oeffentlichkeit übergeben 


werben, 
en die Aufftellung der Goethe⸗ Schiller⸗Gruppe in Weimar 


eine große Anzahl Bu der letzten Vorfälle geht rege von Statten. 


Littrow, über die 


2 und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 7. Juli. Vorgeſtern, Abends gegen 10 Uhr brach 


in dem nahegelegenen Dorfe Pradnit in der Scheune des Guts⸗ 


beſitzers Krömer Feuer aus. Die Scheune ſammt den darin be⸗ 
findlichen Futtervorräthen brannte vollſtändig nieder. Das Feuer 
ſoll durch Brandlegung entſtanden ſein. 

Krakau, 1. Juli. Im Laufe der verwichenen Woche war 


auch aus Galizien ziemlich bedeutend, und obwohl die im Aus⸗ 
lande ſchwankenden Prei ſe auch das Sinken und Steigen der Preiſe 
im Handel mit Korn und Gerſte einwirkten, fo fanden doch 
dieſe beiden Gattungen in Folge früherer Beſtellungen genügen⸗ 


den Abgang. ie Preiſe waren ebenfalls verſchieden und man 
verkaufte das einemal unter, das andere Mal kaufte man über 


den notitten Preiſen. Zuletzt fing — die Handelsregung an 
flau zu werden und die Preiſe neigten ſich dem Sinken zu. Nach 
Weizen die ganze Woche hindurch wenig Nachfrage und zuletzt 
war auf der Gränze um 1—2 p. fl. der Korez billiger zu ha⸗ 
ben. Hafer und Erbſen, bisher gänzlich außer dem Handel ge⸗ 
blieben, ward in dieſer Woche Gegenſtand lebhafterer Nachfrage 
und wurde theurer bezahlt. Nach Preußen verkauft 3 bis 4000 
Korez Roggen zu 18, 18½, 19, 19½ p. fl., zuletzt bot man ſo⸗ 
gar 20, doch war 18 ½ p. fl. durchſchnittlich der feſteſte Preis. 
Für Gerſte bot man 16, 16½, 17, im beſten Korn 17½ und 
18 p. fl., doch war zuletzt mehr Nachfrage als Einkäufe. Weizen 
flau; nach Preußen wenig genommen, höchſtens zu 37, 38—39 
p. fl. der Korez; dafür mehr Erbſen ebendahin zu 16¼, 17, 
und im Muſterkorn bezahlt mit 17½—18 p. fl. — Localbedarf 
hier ebenſowenig belebt, Preiſe ſchwankend. Nur Gerſte in ſchöner 
Gattung und kleinen Partien bezahlt zu 4¾, Aa, 4¾ fl. Mei: 
zen 10, 10½, 10%, p. fi., im Muſterkorn 10½ und 11 fl., do 

wenig gekauft. Roggen faſt gänzlich ungekauff. Ueberhaupt we⸗ 
niger Regſamkeit als früher und die Ausſicht auf nahe Ernte er⸗ 
muntert alle zum Verkauf. Rübſen fängt an geſucht zu werden. 
Sperulanten die Menge, aber die Preiſe annoch ſchwankend. Je⸗ 
der wollte ſo billig als möglich ankaufen, da in Galizien und 
Polen Hoffnung auf reiche Erndte in dieſem Korn. In Polen 
ſchon viel auf dem Halm verkauft zu 29, 30, 31, 32 p. fl. bis 
u 5 Rubel. Der Preisunterſchied liegt nicht in der Qualität, 
sendern in der Verſchätzung der Verkaufer und Käufer, da, weil 
im Auslande keine Notirungen, ſie hier ganzlich der Willkühr an⸗ 
heingeſtellt bleiben. i 

Krakauer Curs am 6. Juni. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100% —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 413 perl. 410 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 ½. 


verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 105 verl. 104% ll 


Ruf. Imp. 8.18—8.12. Napoleond'or's 8.10 —8.5. Vollw. ho 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 


ö ku hh Monz 11 
Telegr. Depeſchen 
Paris, 6. Juli. Der „Moniteur“ meldet; Der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden nächſtens im ſtrengen 
Incognito Osborne beſuchen. Eine weitere Fahrt wer⸗ 
den dieſelben in Großbritanien nicht unternehmen. 
er hat ſich am Sonntag in Havre ein- 
eſchifft. as 
5 Trieſt, 6. Juli. Die amerikaniſche Kriegsfregatte 
„Congreß“ fü geen Nachts nach Livorno abgeſegelt. 

G „Juli. Das Gerichtsverfahren wegen 
Auf An⸗ 
trag der Juſtizbehörde ſind neuerlich wieder einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. ; 

Floren, 3. Juli. Ein großherzogliches Decret be⸗ 
ſtimmt zur Sicherung der Ruhe in Livorno Folgen⸗ 
Waffenverheimlichung trifft fünf bis zehnjährige 
Zwanghausſtrafe, jeder Mord oder eine perſönliche Ver⸗ 
letzung wird mit Erſchießen beſtraft, jedes andere Ver⸗ 
brechen, welches mit Benützung von Waffen verübt 
wird, trifft zehn bis zwanzigjährige Zwanghausſtrafe. 
Erkenntniß und Verurtheilung ſolcher Verbrechen wird 
dem Kriegsrath in Livorno übertragen. 

Livorno, 3. Juli. Die Ruhe herrſcht ununter⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekom menen und Abgereiften 
vom 6. Juli 1857. 

Angekommen, im Pollers Hotel: die Hrn. Andreas Szusz⸗ 
niewicz, Finanz⸗Bezirks⸗Direktor, aus Stry. Wilhelm Sobiesz⸗ 
czanski, Gutsb. a. Rußland. Kaſimir Morkowski, a. Rußland. 
Leon Lipowski, a. Tarnow. Karl Hoffman, a. Tarnow. Celine 


Bar. Stempel, a. Warſchau. Alexander Sadowski, a. Rußland. 


Im Hotel de Dresde: Fr. Maria Kulczycka, a. Polen. 

Im Hotel de Sare: die Hrn. Gutsb. Boleslaus Golawski, 
a. Gorzejowa. Valentin Walecki a. Polen. Julian Kochanowski, 
a. Polen. an line Maslowiez, a. Polen. Marian Kotkowski, 
a. Bieganow. ktavian Falkowski, a. Rußland. g 

Im Hotel de Ruſſie; die Hrn. Alois Rybicki, Landes⸗Advo⸗ 
kat, a. Berlin. Franz Gf. Wodzicki, Gutsb. a. Polen. Wenzel 
Malezynski, a. Rußland. 

— ſchwarzen Adier: Hr. Ladislaus Pawlowski, Gutsb. aus 
Palermo. 

Abgereiſt: die Hrn. Heinrich Roller, Landesgerichtsrath nach 
Töplig. Nikolaus Fürſt Radziwil, Gutsb. n. Prag. Marzellus 
Letowski, n. Tarnow. Ludwig Bronikowski'u Polen. 


wird noch vor dem 3. September, und ihre Enthüllung eben ſo 
wie die der Wielands⸗Statue und die Grundſteinle ung zum Carl⸗ 
Kuguſt⸗Denkmal am gedachten Tage ftattfinden. Das Grundgra⸗ 
ben für die beiden Poſtamente wird nächſtens in Angriff genom- 
men werden. Das großartige Anerbieten des Großherzogs von 
Baden, dieſe Poſtamente aus gem beſten badiſchen Geſtein (einem 
grauen Granit) auf ſeine Koſten fertigen zu laſſen, iſt eine weſent⸗ 
liche Förderung des Unternehmens. 

Die „ulm. Schnellp.“ meldet, daß es dem Schiller⸗Comite 
in Marbach endlich gelungen ſei, Schiller's Geburtshaus (jetziges 
Bäckerhaus käuflich an ſich zu bringen. Dem Bäcker wurde nur 
noch eine zweijährige Friſt für Ausübung ſeines Gewerbes in dem 
Hauſe ne a 

Ven Brachvogel, dem Dichter des „Nareciß,“ ſoll nächſtens 
ein dreibändiger Roman erſcheinen, deſſen Held Friedemann Bach, 
ein Sohn Sebaſtians Bach iſt, der in Berlin als „genialer mu⸗ 
ſikaliſcher Vagabund“ galt und 1784 ſtarb. f 

8 3 iſt auf den Tod krank, ſeine Freunde zweifeln 
an ſeinem Aufkommen. Der greiſe Dichter hat bereits die Beſin⸗ 
nung verloren. 41 0 

.Die Commiſſion, welche mit der Errichtung des Denkmals 
für den vor einigen Monaten in Lüttich verſtorbenen berühmten 
Geologen Dumont beauftragt iſt, hat Sa daß bie 
jetzt nach den eingegangenen Liſten ſchon 17,000 Fr. gezeichnet 
find. Es find übrigens noch viele Liſten im Umlauf. 

Die neue Miu cethef im Vatican iſt am 21. v. M. 
inaugurirt worden; Rom verdankt ſie der Mumificenz des heiligen 
Vaters; fie enthält nur 42 Gemälde, die abet als das Ausge⸗ 

eichnetſte der italieniſchen, niederländiſchen ſpaniſchen und franzö⸗ 
ſchen Schule betrachtet werden.. 

Ein Blatt in Nordamerifa, ct 
berg's nichts weiter als: „Ein Gentleman, Namens Thalberg. 
hat jüngſt ein Concert bei uns gegeben. Er ſpielt das Clavier 
recht gut.“ Ueber welche kritiſche Niederträchtigkeit würde ein Pia⸗ 
niſt klagen, wenn ihm dieſer Affront in Drulſchland begetznete. 


die Zufuhr an der Oränze des Königreichs Polen aus Polen wie 


über das Contertſpiel Thal⸗ 


ꝛcimtliche Erlaͤſſe. 
Ankündigung. 


N 2 > 7 A 
Der beiliegende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs⸗Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Artikeln, dann die Termine, 
an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 1 mg 2 8 
Du 8 Stadtgemeindgerichte werden demnach angewieſen, die Aufkündigung in ihren Territorien, dann in den befin lichen eee age. dem Beiſatze 
verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ihre Offerten verſiegelt und mit 5% Vadium verſehen der Subarrendirungs-Commiſſion zu F und ſich 
über ihre Solidität und ſonſtige Vermögensumſtände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, ohne welchen, mit Ausnahme ſchon bekannter icher Specu⸗ 
lanten, Güterbeſitzer und Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. Dann 5% Vadium beizubringen. 


Nr. 2095. (748. 3) 


Signatum: Rzeszöw, am 19. Juni 1857. 


— 


Ausweis 


über die im Subartendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, alles in N. Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


ie € derniß beſteht 
Die Subarrendirungs ⸗Ver⸗ Die Erfor 5 ſt e h 
andlung wird gepflogen I 2 monatlid in 
5 > | Beginnt In der täglich in Portionen 
| Militär- Ä 
— 
| um 7 8 —— 
| Bequartirungesſ 3 = 2 2 
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Zolynia 9. 1 = Zolynia Ye 
Glogow 10. 1 88 Glogow 88 — — 
Sendziſzow 13. er * Sendziszow 88 
— ‚= — iii 
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r 2 —Oembi 
Dembica 6. . dDembica 
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Ni. 1492. Edictal⸗Vorladung. (776. 13) ]. Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 


Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce Tarnower Krei⸗ 
ſes werden nachbenannte militärpflichtigen Individuen 
aufgefordert binnen 4 Wochen von der Einſchaltung die⸗ 
ſes Edictes gerechnet hieramts zu erſcheinen und der 
Wehrpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge behandelt werden. 


Pstragowa: 
Johann Tymowski Haus-Nr. 58 Geb. J. 1835 
Theofil Lichnowski 5 74 7 1834 
Wielopole: 


Franz Skaluba 5 1833 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Ropezyce, 24. Juni 1857. 


Nr. 2667. Edictal⸗Vorladung. (778. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Ciezkowice werden nachbe⸗ 
nannte, dem gegenwärtigen Wohnorte nach unbekannten 
Militärpflichtigen vorgeladen, binnen 3 Wochen vom 
Tage der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in die Kra: 
kauer Zeitung — hieramts zu erſcheinen, widrigens die⸗ 
ſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden wür⸗ 
den, u. z. 

David Oscher aus Bobowa Haus ⸗Nr. 32 
Josef Hausmann 5 = 26 
Ciezkowice, am 28. Juni 1857. 


3. 6905. Edict. (786.1 3) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten der Eigenthümer von Dabrowica Anna Rydel 
und Camil Rydel, Adam Borecki, Wenzel Peszkowski 
im Namen der Johanna Peszkowska, Philipp Kiela- 
wa Namens der Salomea und Bronislawa Rydel, 
Theophile Wojciechowska geb. Rydel, Antonina Ry- 
del Namens des Valerian Rydel und Heinrich Brodzki, 
Namens der Antonina Brodzka pr. Dr. Stojalowski 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 21. Jän: 
ner 3. 264 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 206 
bag. 78 n. 9. haer. und libr. dom. 428 p. 410, 411, 
412 n. 12, 13, 14, 16 haer. liegende Gut Dabro- 
wica bewilligten Urbarial-Entſchädigungskapitals pr. 4542 
fl. 7% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. 
Auguſt 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

b Anmeldung hat zu enthalten: 

a) Boba Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
— aufäc (Haus-Nro.) des Anmelders und fei: 
er gefeäien Bevollmächtigten, welcher eine mit 

chen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 


b) 


e) 
d) 


Nebenſtehende Erfor⸗ 
derniß wird zur Sub⸗ 
arrendirung verhandelt 
auf die Pachtzeit 


— 


im 


Somme 


— 


Ende Novemb. 


Il 


IA. E Fla 


ARE 


Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue— 
berweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs— 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei— 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 16. Juni 1857. 


N. 5648 civ. E diet. (784. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte werden über Einſchreiten der 
Frau Juſtine Bonoe geb. Baronin Borowska Behufs 
der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 1. Juni 1855 


3. 3625 für das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 265 
pag- 311 n. 19 haer. und n. 20 haer. 


liegende Gut 
donia bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 


8222 fl. 47% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothe⸗ 
karrecht auf dem genannten Gute zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 
letzten Auguſt 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 


a) 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus : Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezuglich des Kapitals, als auch der alle 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und a 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 


liſirte Vollmacht beizubringen hat; 


den Betrag der die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 


b) 


und (der feinen A 
wenn der Anme eriahnthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. tes hat, die Nam: 
haftmachung eines hierorts wohnend Bevollmäch. 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 
widrigens dieſelben lediglich mittels der an 
mit gleicher Re W 
Händen geſchehene Zu⸗ 


dq) 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


Richtung und Stärke | 
| des Windes 


Il 


mal des Mts. 
f. Durchmärſche 


Smal des Mts. 
f. Durchmärſch 1 


— > 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 


Il 


dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ At 


den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes von 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo— 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 26. Mai 1857. 


Privat -Anferate, 


(756. 3) Pränumerations⸗Einladung 


auf die Zeitung 
„Der Cagesbote aus Böhmen.“ 
al im Jahre. 


Erſcheint täglich. — 360 M 

An Schnelligkeit in der Mitt heilung der 
politiſchen Nachrichten wird der „Tages bote“ 
von keinem inländiſchen Journale übertroffen und als 
Handelsblatt hat es ſich der böhmiſchen Handelswelt 
unentbehrlich gemacht. In erſter Reihe aber glau— 
ben wir unſerem Blatte ohne Unbeſcheidenheit nachrüh— 
men zu dürfen, daß es in volkswirthſchaftlichen Ange 
legenheiten eine offene, eigene, von äußeren Verhält— 
niſſen unbeirrte Meinung mit Fleiß und Ernſt aus⸗ 
ſpricht, ſowie es das einzige politiſche Tagesblatt in 
Oeſterreich iſt, welches täglich ſeine eigenen tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen veröffentlicht. Die Inte— 
reſſen des Handels und der Gewerbe, der Land: 
wirthſchaft, wie der Communication, werden 
wie bisher im „Tageboten aus Böhmen“ eine ſorgſame 
Pflege finden. 

Der „Tagesbote“ bringt täglich feine eigenen tele: 
graphiſchen Depeſchen, welche nebſt politiſchen Nach— 
richten den Bericht über die Wiener Abendcurſe 
früher als jede andere Zeitung mittheilen. 

Pränumerationspreis: vierteljährig 2 fl. 36 kr., 
halbjährig 5 fl. 12 kr. Pränumerationsgelder beliebe 
man zu ſenden an die Expedition des „Tages⸗ 
boten aus Böhmen“ in Prag, Plattnergaſſe 
Nr. 87—1. 5 

Prag, im Juni 1857 

NB. Wir machen darauf aufmerkſam, daß unſer 
Blatt zur Einſchaltung von die Geſchäftswelt betreffenden 
Inſeraten in Böhmen wohl das geeignetſte iſt. Die 
Petitzeile oder deren Raum wird mit nur 2 kr. berechnet. 


— Ein Privatbeamte, 9 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


| ueber ſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
. — 3 ins Deutſche. 

here Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. Mr 


g Anderung der 
Erſcheinungen 5 1 


in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


| 
| 


Aichele — 


Maschinenbau- Anstal 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 

empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das M 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſt 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bi 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber l. 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Gt 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Wafferräd 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchin 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtu 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Art 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 6. Juli 1857. Geld. Waan 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . e 857685 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 95 —95 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 3 80 96—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . 84—84 
detto RS AL 73%, —737]ı 
detto van 659, — 66 
detto 7 % 50% “0% 
ar 5 87 42 —42½ 
detto n 16½ 167, 
Sloggniger Oblig. m. Rückz. 5% Bel, 
edenburger detto „ 5%, 95—— 
Peſther detto „ 4% 95—— | 
Mailänder detto „ 4% 94 
tio denile⸗Ool. N. Oeſt. „5% 88, —88 / 
Deine v. Galizien, Ung. ıc. „ 5%, 2—82 / 
8 o der übrigen Kronl. „5 8687 
anco-Obligationen 2% 6364 
eotterie-Anteben i 334½—335 
9455 r 143½—14 
75 8 0 3 
Como-Rentſcheine Sch ” i | 
Galiz. Pfandbriefe 0 2—82 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. = 57%¼ PR 
Daune de detto „ 5%. 82—83 
Donau-⸗Dampſſchiff⸗Obl. . 1K . 86— 
Lloyd detto (in Silber) „5% 2. 92—93 
8°; asc n 2 der Staats-Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 110—111 
5 der E e 1012— 101 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 121 iche. 99½—997 
ctien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt Wed le, 
„„ „K. Oeſt. Eocompte-@eh. 122% —122 
„ „Bucdweis-Linz⸗Gmundner Eisenbahn 230-233 
5 „Nordbahn l 22 192—192 
„ „gSthaatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 262263 
„ „ Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. - 
mit 30 pCt. Einzahlung. . 1001 5:= 100% 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 105 —105 
„ „ Theißbahn ne Me eee 
„ „Lomb. venet. Gifenb. . . — . 249 ¼—249 
5 ‚ Donau-Dampfi ifffahrts⸗Geſellſchaft. 583—584 
use . ne 13. Emilfion . . — 
7 F ER 00—405 
„ „ Peſther Kettenbr.-Gefellic. 70—72 
„ Wiener Dampfm.⸗Geſellſ 60—62 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 27—28 
4 detto 2. Emiſf. mit Priorit. 37—38 
Für Eherday 40 fl. SS. 33¼—84 
3. Bindlhgäg 0 328/28 
Gf. Waldſtein 20 / 95 29¼ —30 
„ Keglevich 10 15%, —154 
„ Salm 40 „ 40400 
„ St. Genois 40 „ 37¼—38 
„ Palſfo 40 „ 39—39 ¼ 
„ Clary 40 „ 38¼—39 
Amſterdam (2 Mon. ))))))))) 5 
Augsburg (Uso.). r e — 7. 
DBukaret (31 T. Sich) 33 
Conſtantinopel detto 3 — 
Frankfurt (3 Mon.)) 1037 
Hamburg (2 Mon.) „ 1 
Summe en e e eee 
London (3 Mon. ). 2 109 
Mailand N 103 
Paris (2 Mon.) N ee 1213 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio . 5 7 
Napoleonsd or d ee n ne S 
Engl. Ser Mn een 10 12 
Ruff. Imperlale . 8 22 
—— — -U m 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


mbiea ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag 
nach Dembica um 9 un; Wee an. ag. 
N ( um 6 uhr 10 Minuten Morgens. 
u 35 un 3 br 25 Wien Mache, 
Ankunft in Kr J 
Minuten M 
von Dembica ( um 5 uber 20 Mi — 
unten - 1 . deen 
i a inuten ittag. 
von Wien N un 8 Uhr 15 Minuten Abends 
von Siehe 1 (Hum 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 
l Abaand Den. Dembica; 
(um 5 nuten Vormittag. 
nach Krakau ( An kunft i nach Mitternacht. 8 
Anku N Dembica: 


( 3 Uhr 37 


von Krakau ( um 12 Uhr 25 


Krakau. 


a Sommertheater im Schützengartel 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 


ienſtag, den 2. Juli 1857. 
. 


Auf vieles Verlangen: 
Müll“ 


verhoff 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten v. Neſtroy, Muſik v. 


Dienſtag, 


Beilage 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 14235. Concursausſchreibung. (707. 2-3) 


Zur Wiederbeſetzung der erledigten, mit einer Beſtal⸗ 
lung von Einhundert Fünfzig Gulden CM. verbundenen 
Stadtwundarztenſtelle zu Tuchôw wird der Concurs bis 
Ende Juli l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit den Di- 
plomen über ihre Befähigung als Wundärzte und Ge⸗ 
ſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden dem Magi⸗ 
ſtrate zu Tuchöw zu überreichen. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 14. Juni 1857. 

N. 1031. Kundmachung. (711. 2—5) 

Vom k. k. Vezirksamte als Gericht zu Krosno 
wird der Eigenthümer nachſtehender bei dieſem k. k. Be⸗ 
zirksamte als Gericht erliegenden Effecten als: eines 
Weiberunterrockes, zweier Weiber-Kopftücher, eines Wei- 
berumhängtuches und eines Hemdes aufgefordert, binnen 
Jahresfriſt vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 
Kundmachung in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung 
ſich zu melden, und fein Recht auf dieſe Sachen nach— 
zuweiſen, widrigens dieſe Effecten veräußert, und der 
Kaufpreis bei Gericht aufbehalten werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Krosno, am 15. Juni 1857. 


N. 606. Edict. (712. 2—3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht zu ‚Chrza- 
nöw, wird Matheus Tuma, zuletzt in Trzebinia wohn⸗ 
haft, 43 Jahre alt, katholiſch, verheiratet, Eiſenbahnbau⸗ 
Partieführer, und Joſef Waniezek, zuletzt in Trzebi⸗ 
nia wohnhaft, 38 Jahre alt, katholiſch, verheiratet, 
Maurerpolier, beide in Böhmen geboren, welche wegen 
Uebertretung gegen die Sicherheit der Ehre nach §. 496 
St. G. für ſchuldig erkannt worden, aufgefordert, ihren 
dermaligen Aufenthaltsort dieſem k. k. Bezirksamte als 
Gericht binnen 3 Monaten von heute an, ſo gewiß an— 
zuzeigen, widrigens beide als flüchtig behandelt werden 
würden. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Chrzanöw, am 11. Juni 1857. 


N. 337. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Wojniez wird 
hiemit bekannt gemacht: 

Es ſei über Anſuchen des Grundbeſitzers Andreas 
Mikosz aus Janowice die Einleitung der Amortiſirung 
des demſelben angeblich in Verluſt gerathenen National 
Anlehens⸗Scheines ausgefertigt vom k. k. Steueramte 
Wojnicz am 17. — 1854 Nr. 754/720 über 40 

ewilligt werden. 
7 Lee uh she derjenige, in deſſen Beſit ſich dieſe 
Urkunde befindet, hiemit aufgefordert, feinen Beſitz die: 
ſem Gerichte fo gewiß binnen 1 Jahre das iſt, bis zum 
4. Juni 1858 anzuzeigen, widrigens dieſelbe für null 
und nichtig erklärt werden würde. 

Wojniez, am 4. Juni 1857. 


3. 5038, Edict. 


Vom Tarnower k. k. Kresgerichte wird den dem fe: 
ben und Wohnorte nach unbekannten Erben nach Sta: 


713. 2—3) 


angeſuchte Verbücherung des Eigenthumsrechtes auf dem 
Gutsantheil Lichwin, Dwör dolny oder Stadniczowka 
hiergerichts erliege. Da Wohnort und das Leben 
der Erben nach Stanislaus Herzberg dieſem k. k. 
Kreisgerichte unbekannt iſt, fo wird über Anſuchen des 
Hrn. Ladislaus Zawadzki dieſer Beſcheid dem für die⸗ 
ſelben beſtellten Curator Dr. Jarocki mit Subſtituirung 
des Dr. Kaczkowski biefigen Gerichtsadvokaten einge: 
ändigt. g 
Me ch dieſes Edict werden die Erben nach Stani⸗ 
slaus Herzberg erinnert, die aus 1 Beſcheid ent⸗ 
ſpringenden Rechte entweder ſelbſt oder 25 einen von 
ihnen beſtellten und dieſem k. k. Kreisgerie e zu benen⸗ 
nenden Vertreter zu währen, widrigens ſie 1 die aus 
deren Verabſäumung entſpringenden Folgen ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben werden. a 
N 118 dem Rathe des k. k. Kreisgerichts, 
Tarnöw, am 19. Mai 1857. 


Nr. 3182. Ediet. 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, es habe Fr. Thekla Zarzycka wider 
die Aegidius Fihauserſchen Erben, unter dieſen, wider 

r. Ludwing Brzescianska geborne Gfin. Kuczkow- 
ska, wegen Löſchung der Summe pr. 30,000 fl. pol. 
aus Falkowa beim beſtandenen Tarnower k. k. Land⸗ 
rechte de praes. 27. April 1855 3. 7693 Klage an⸗ 
gebracht, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand- 
lung dieſer Rechtsſache auf den 6. September 1855 feſt⸗ 
geſetzt dieſelbe ſonach beim hieſigen k. k. Kreisgerichte 
auf den 23. April, 3. September und 31. December 
1856 dann 27. Mai 1857 erſtreckt wurde. 

Da der Empfangsſchein über die, der Mitbelangten 
in Paris domicilirenden Fr. Ludwina Brzescianska 
durch die k. k. öſter. Geſandſchaft in Paris, geſchehene 
uſtellung der Klage, in dem feſtgeſetzten Termine nicht 
dugelangt iſt, fo wird dieſelbe in Folge hiergerichtlichen 
Veſchluſſes vom 4. Februar 1857 3. 333 als dem 
Aufenthaltsorte nach unbekannt angeſehen, über Ankla⸗ 


— — 


(716. 23) [& 


gen der Klägerin die Tagfahrt zur Erſtattung der Ein: 
rede auf den 23. September 1857 um 10 uhr Vor⸗ 
mittags beſtimmt, und hiezu die Parteien, die Mitbe— 
langte Fr. Ludwina Brzescianska durch den Curator 
Adv. Bersohn und durch das vorliegende Edict zu er: 
ſcheinen vorgeladen. 5 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte. 
Neu⸗Sandez, am 2. Juni 1857. 


3. 5436. 


(721. 23) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird in der Rechts⸗ 
ſache der Karl Kotarskiſchen Erben gegen die Edmund 
Romerischen Erben, die dem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Andreas, Laurenz, Adalbert, Michael, Leo und Mar: 
tin Krzyzanowski, und für den Fall deren Todes ihre 
dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben we: 
gen Zurechterkennung, daß die über den Gütern Bole- 
slaw, Kanna, Swiebodzin hypothezirte Summe pr. 
27,789 ruſſ. Silber-Rubeln 50 ½½ Kop. ſammt allen 
Bezugspoſten zu löſchen ſei, ſtatt der mit dem Beſcheide 
dieſes k. k. Kreisgerichtes vom 3. März 1857 3. 2017 
zur mündlichen Verhandlung in dieſer Angelegenheit auf 
den 23. Juli 1857 angeordneten Tagſatzung dieſele auf 
den 6. Auguſt 1857 um 10 uhr Vormittags 
vom Amtswege mit der Rechtswohlthat des erſten Ter— 
minserſtreckt und hievon alle Theile verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 6. Mai 1857. 

3. 1398. Kundmachungen. (727. 28) 

Vom Magiſtrate der Kreisftadt Wadowice wird hie: 
mit bekannt gegeben, daß behufs der Ueberlaſſung der 
Lieferung des zur Beheizung der hierortigen Kreishaupt⸗ 
und Unterrealſchule mit 40 ¼ nied. öſt. Klafter erforder: 
lichen harten Scheiterbrennholzes drei Licitations-Tag⸗ 
fahrten und zwar; am 1. September dann I 4ten 
und 26. September 185 7, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags in der hierortigen Magiſtratskanzlei abge⸗ 
halten werden. 3 

Der Fiskalpreis für eine nied. öſt. Klafter harten 
Scheiterbrennholzes wirrd mit 7 fl. 12 kr. CM. ange⸗ 
nommen, von welchem herabgeſteigert werden wird. 

Licitationsluſtige verſehen mit % Vadium werden 
zu dieſer Licitation eingeladen, wobei bemerkt wird, daß 
auch ſchriftliche verſiegelte, mit dem % „ Vadium be: 
legten Offerten angenommen werden. 

Die Einſicht in die Licitationsbedingniſſe kann in der 
Magiſtratskanzlei während den Amtsſtunden vorgenom— 
men werden. 

Magiſtrat Wadowice, am 5. Juni 1857. 


3. 2679 civ, E d i ct (739. 2—3) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Felix und Adam, dann 
Frau Antonine Bzowskie bücherlichen Beſitzer und Be⸗ 
zugsberechtigten des im Jasloer Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 27. 372 pag. 6 und 7 här. vorkommen⸗ 
den Gutes Fulkowice Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 26. November 1855 3. 5789 für 
obiges Gut bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 
1526 fl. 4 kr. CM., diejenigen denen ein Hypothe⸗ 
karrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiemit, auf⸗ 
gefordert ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 30. Auguſt 1857 beim k. k. Kreis- Gerichte in 
Neu: Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand— 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge— 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
eberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
-Apital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs— 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen— 
dung und jed 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 


a) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Theofile Stojowska, Vor: 
münderin der minderj. Boleslaus, Theofile und Caroline 
Stojowskie bücherlichen Beſiher und Bezugs berechtigten 


— ———— 


zu Nr. 151 der „Krakauer Zeitung.“ 


der im Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
417,320 pag. 23. 317. 346. vorkommenden Gutes 
Chlebna, Piotröwka ſammt Grabie Behufs der Bü: 
weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Miniſterial-Commiſſion vom 11. Juni 1855 3. 3894 
für obige Güter bewilligten Urbarial-Entſchädigungskapi⸗ 
tals pr. 15,444 fl. 15 kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie- 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche länge. 
ſtens bis zum 30. Auguſt 1857 beim k. k. Kreis-Gerichte 


2. 


7. Juli 1857. 


16. Juli, am 13. Auguſt und am 17. September 
1857 jedesmal um 10 Uhr Vormittags beſtimmt. 
Als Ausrufspreis dieſer Realitäten wird der gericht⸗ 
lich erhobene Schätzungswerth derſelben und zwar 
der Realität ſub. Nr. 116 mit 2290 fl. CM. und 
der Realität ſub. Nr. 191 mit 14066 fl. CM. an⸗ 
genommen. 5 f 

Dieſe beiden Realitäten werden zuſammen, falls ſich 
aber auf beide zugleich keine Kaufluſtigen melden 
ſolten, auch jede abgeſondert veräußert werden, und 


in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


a) 


Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 


recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


00 
d) 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel— 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über— 
weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaftungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge— 
williget hätte, und daß er ferner dei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig— 
ten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep: 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs- Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des Eaif. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo: 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 8. Juni 1857. 


3. 6691. Ediet. (742. 2—3) 


Vom l. k. Krakauer Landes-Gerichte wird dem Wla⸗ 
dimir Kodrebski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es haben wider ihn ſo wie gegen die Eheleute 
Vincenz und Adela Dunikowskie — Joſef Rappaport 
und Joſef Faſt wegen Zahlungsauflage der Wechſelſumme 
von 3000 fl. EM. ſ. N. G. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt auf 
den 18. Auguſt 1857 um 10 Uhr Vormittags 
angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Wladimir 
Kodrebski unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richt zu deren Vertrettung und auf deſſen Gefahr und 
Koſten den hieſigen Landes-Advokaten Dr. Machalski mit 
Unterſtellung des Landes-Advokaten Dr. Balko als Cura⸗ 
tor beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. ; 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vetreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Landes-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, den 2. Juni 1857. Ka 


3. 1397. Kundmachung. (743. 2—3) 
Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird hie: 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht; daß zur Beiſtel⸗ 
lung des zur Beleuchtung der nunmehr auf 22 Stück 
ſtädtiſchen Laternen erforderlichen doppelt raffinirten Rübs— 
öls, dann der kleineren Beleuchtungs Erforderniſſe, die 
Licitation und Offert- Verhandlung am 24. Augu 
1857, um 9 uhr Vormittags in der hierortigen Ma⸗ 
giſtratskanzlei abgehalten werden wird. 8 f 
Der herabzuſteigende Ausrufsprei® wird von einem 
Centner des doppelt raffinirten Rübsöls mit 47 fl. CM. 
eigentlich die erforderlichen Sechs Centner 83 Pfd. und 
24 Loth mit 321 fl, 21%, kr. CM. ohne den kleineren 
ſämmtlichen Erforderniſſe angenommen werden, wovon 
jeder Unternehmungsluſtige zu Handen der Liektations⸗ 
Commiſſion das % Vadium in der Höhe von 32 fl. 
9 kr. CM. zu erlegen haben wird. 
Die Lieltationsbedingniſſe find in den Amtsſtunden 
in der Magiſtratskanzlei zur Einſichtsnahme bereit. 
Magiſtrat Wadowice, am 5. Juni 1857. 
... ͤ ͤ . ¼⅛ͤꝙMk . — 


N. 50. Kundmachung. (144. 2—3) 


Vom Podgörzer k. k. Bezierksamte als Gericht 
wird kundgemacht daß über Anſuchen der Erben nach 
Joſef Haller von Hallenburg, zur Befriedigung der 
durch ſelbe gegen Jakob und Marianna Noworyty er: 
fiegten Summa von 8000 fl. CM. ſ. N. G. die exe⸗ 
kutive Feilbietung der in Podgörze sub. N. 116 und 
Nr. 191 gelegenen Realitäten hieramts unter nachſtehen⸗ 
den Bedingungen abgehalten werden. 

1. Zu dieſer Feilbletung werden drei Termine d. i. am 


4. 


geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 


ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand 


— . ͤ— 


5. 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 


zwar in den erſten drei Terminen bloß über oder 
um den Schätzungswerth. 
Jeder Kaufluftige iſt verpflichtet vor der Licitation 
ein Vadium mit 10% des Schätzungswerthes d. i. 
für die Realität Nr. 116 mit 229 fl. CM. und 
für die Realität Nr. 191 mit 1406 fl. 36 kr. CM. 
im Baaren oder in galiziſchen Pfandbriefen nach 
deren letzten Curſe jedoch nicht über deren Nennwerth 
zu Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. 
Das Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, die 
übrigen aber den Licitanten nach beendigter Licitation 
zurückgeſtellt werden. 
Der Erſteher iſt verpflichtet 30 Tage, nachdem der 
Licitationsact zu Gericht angenommen und ihm der 
Beſcheid hierüber zugeſtellt werden wird, ein Deit: 
theil des Kaufpreiſes mit Einnehmung des baar er— 
legten Vadiums ans gerichtliche Depoſitenamt zu er⸗ 
legen, worauf ihm dann der fyſiſche Beſitz der erkauf— 
ten Realität übergeben, ihm zugleich das Eigenthums⸗ 
dekret ausgeſetzt, und er als Eigenthümer intabulirt 
wird, zugleich aber wird der Kaufſchillingsreſt ſammt 
der Verpflichtung zur Zinſenzahlung hievon im La⸗ 
ſtenſtande intabulirt werden, dieß Alles auf Koſten 
des Erſtehers. 
Der Erſteher wird verpflichtet ſein, vom Tage der 
fyſiſchen Uebernahme alle Grundlaſten, Steuern und 
Abgaben zu leiſten, und von dem Kaufpreisreſte 5% 
Zinſen halbjährig decurſive ans gerichtliche Depoſiten⸗ 
amt zu zahlen, den Kaufpreisreſt aber nach Map: 
gabe der Zahlungsordnung binnen 30 Tagen nach 
deren Zuſtellung an ihn zu bezahlen, oder mit den 
Intereſſenten anders ſich zu einigen. 
Der Erſteher iſt verpflichtet, diejenigen Forderungen, 
welche die Gläubiger von der allenfalls bedungenen 
Aufkündigungsfriſt nicht annehmen wollten, in fo 
weit ſelbe in dem Kaufpreiſe enthalten ſind, auf ſich 
zu nehmen. 
Wenn der Erſteher auch nur eine dieſer Bedingun⸗ 
gen nicht nachkommt, wird auf feine Gefahr die er: 
kaufte Realität ohne eine neue Schätzung im einem 
einzigen Termine verkauft werden und der vertrags⸗ 
brüchige Erſteher haftet für allen Abgang und Scha⸗ 
den, ſowohl mit dem erlegten Gelde als auch mit 
ſeinem ganzen Vermögen. 
Der Erſteher iſt verpflichtet, nach der Licitation der 
Commiſſion anzugeben, an wem er die Zuſtellung 
ſämmtlicher Beſcheide in dieſer Angelenheit hier im 
Orte Podgörze für fi bewerkſtelliget haben will, 
als ſonſt ſolche, wenn er nicht in Podgörze wäre, 
für ihn im Amtslokale des k. k. Bezirksgerichtes mit 
Rechtswirkung angeſchlagen werden. 8 
. Sollten dieſe Realitäten oder eine derſelben in den 
feſtgeſetzten 3 Termine um den Schätzungswerth nicht 
verkauft werden, ſo wird zur Einvernehmung ſaͤmmt⸗ 
licher Gläubiger und Intereſſenten Behufs Erleichte⸗ 
rung der Licitationsbedingniſſe die Tagfahrt auf den 
8. October 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt, 
dei welcher ſie zu erſcheinen haben, als ſonſt die 
Nichterſcheinenden der Mehrheit der Stimmen der 
Erſchienenen beitretend angeſehen würden, worauf dann 
ein neuer Termin zur Licitation ausgeſchrieben wird, 
in welchem dieſe Realitäten auch unter dem Schä⸗ 
zungswerthe werden veräußert werden. 5 
„Die Grundbuchsauszüge und Schätzungsacte ſind in 
der gerichtlichen Regiſtratur zu Jedermannes Ein⸗ 
ſicht bereit. f ö 
Hievon werden beide Streittheile, dann die bekann⸗ 
ten Gläubiger zu eigenen Händen, die dem Wohnorte 
unbekannten Agnes de Jachimowicze Bednarska, Vin: 
cenz, Joſef und Franz Bednarski, die Erben des Franz 
Dziuba und Franz Dziuba als Curator dieſer Maſſa 
endlich jene, deren Forderungen nach dem 19. October 
1856 zum Grundbuche gelangen ſollten, und jene denen 
die Licitationsausſchreibung nicht zeitlich eingehändigt 


1 
* 


9. 


fe] werden könnte, durch Edicte und den ihnen beſtellten hie⸗ 


ſigen Bürgers Johann Kotsis zum Curator verſtändigt. 
K uk. Bezirksamt als Gericht. 
Podgerze, am 18. Juni 1857. e 


3. 251. eiv. Ediet. (745. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Dombrowa als Gericht 
wird über die Klage des Wolf Lazar Zucker aus Dom- 
browa gegen die Nachlaßmaſſe nach dem hierorts vers 
ſtorbenen Abraham Resler peto. Zuerkennung des an⸗ 
geblich durch Erſitzung erworbenen Realitäten Antheils 
Nr. 52 zu Dombrowa der hieſige Bürger Simon Un⸗ 
gar als Curator ad actum wegen unbekannter Erben 
hiemit aufgeſtellt, wovon die Letzteren verſtändigt und 
aufgefordert werden ſich mit demſelben bis zum 7. De⸗ 
cember l. J. als der Tag der zu dieſer Streitſache auf 
9 Uhr früh angeordneten Tagſatzung ins Einvernehmen 
zu ſetzen, und ihm die allfälligen Behelfe zu ihrer Ver: 
tretung einzuhändigen oder aber noch innerhalb dieſer 
Friſt wegen Aufſtellung eines andern Curators hiergerichts 
einzuſchreiten. E ö 

Dombrowa, am 4. Juni 1857, 

Z. 840 civ. Ed ich er) 


Vom k. k. Bezirksamte Zmigrod als Gericht wird 
bekannt gemacht: : 


Es ſei über Einſchreiten des Hrn. Alexandet Gold⸗ N ene in Wiellezka für die 

mann, Curators der minderjährigen Selda Schwarz Zelt vom 1. November 1857 bis Ende October 1860 
ſchen Kinder de praes. 15. Juni 1857, 3. 840 die eine Licitation am 20. Juli 1857 in der Magiſtrats⸗ 

gerichtliche Feilbietung der in der Verlaſſenſchaft nach kanzlei in Wieliczka um 9 Uhr Vormittags wird ab⸗ 

Selda Schwarz aus Zmigrod gehörigen in Pfand⸗ gehalten werden. 

weiſer Verwahrung der Frau Maria Krzystkiewiez in] Der Fiskalpreis beträgt 801 fl. 30 kr. und das Ba: 
ienaszow befindlichen Präcioſen, als: dium 81 fl. CM. 


1 Stirnbinde im Werthe pr. 450 fl. Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen 
7 Schnüre Perlen 200 „werden. 

1 Paar Brillanten⸗Ohrgehänge im Werthe 28 „ Von der k. k. Kreisbehörde. 

7 Stück Brillant⸗Einſätze im Werthe 70 „ Bochnia, am 20. Juni 1857. 

1 goldener Fingerring mit Brillant pr. N * 

1 dto. dto. kleinerer 5 „3. 5481. Kundmachung. 753. 2—3) 
1 dto. dto. dto. 85 Am 10. Juli 1857 um 9 Uhr Vormittags wird 
1 dee. dto. dto. 5 „[der für das Krankenhaus zu heiligen Geiſt in Krakau 


bewilligt worden. 

Zur Vornahme dieſer Feilbietung wird die Tagfahrt 
zum 20. Juli 1857, früh 9 Uhr mit dem Beiſatze 
angeordnet, daß dieſe Prätioſen bei dieſer einzigen Tag: 
fahrt nur gegen gleich bare Bezahlung und nicht unter 
dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

Zmigrod, am 17. Juni 1857. 


N. 6938. Ediet. (741. 25-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Adam Podlewski Namens ſeiner min⸗ 
derjährigen Kinder Simon, Joſef, Alexandra, Stefania 
und Ladislaus bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtig⸗ 
ten des im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Land⸗ 
tafel dom. 240 pag. 431 und 432 n. 7 und 8 här. 
vorkommenden Gutes Libertöw oder Libiertöw Behufs 
der Zuweiſung des laut Zuſchrift des Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterlal⸗-Commiſſion vom 28. Juni 
1855 3. 4161/9. Gf. für obiges Gut bewilligten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungscapitals, pr. 12,3 10 fl. 55 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 28. Auguſt 1857 bei 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Ein⸗ 
willigung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs⸗Kapitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfeift Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 3. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 4. Juni 1857. 


Nr. 7424. Ankündigung. (750. 2—3) 


Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
kundgemacht, daß behufs der Sicherftellung der Koſtge⸗ 
bung für fünf Vorſteher und gegen ſechszig Alumnen im 
Tarnower biſchoflichen Seminarkum vom 1. October 
1857 bis letzten September 1858 ferner der Erforder⸗ 
niſſe an Tuch, Leinwand, mindern Bekleidungsſtücken, 
Schmiedearbeit, Wäſchereinigung, Nätherarbeit, und an 
Beleuchtungsſtoffen eine Licitation am 16. Juli 1857 
in der hierortigen Kreisbehördlichen Kanlei abgehalten 
werden wird. 

Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation 
bekannt gegeben. 

Von der k. k. 

Tarnow, am 19. Juni 


erforderlichen Wäſche Bettzeug und Kleidungsſtücke eine 
Offertverhandlung in der Kanzlei der k. k. Kreis behörde 
abgehalten werden. 

Das den ſchriftlichen Offerten beizulegende Vadium, 
beträgt 575 fl. CM. 8 

Die Bedingniſſe können Tags zuvor hier eingeſehen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 24. Juni 1857. 


Nachdem das Handlungsprotokoll zur Protokollirung 
der Firmen bereits eröffnet wurde, fo werden alle dieje⸗ 
nigen, welche im Gerichtsſprengel des Krakauer k. k. 
Landesgerichtes als Handelsgerichtes im Grunde §. 9 
der hohen Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und 
des Handels vom 13. April 1857, Nr. 79 des R. G. 
B. verpflichtet ſind, ihre Firmen protokolliren zu laſſen, 
hiermit aufgefordert, ihre dießfälligen der berufenen Ver⸗ 
ordnung gemäß eingereichten Geſuche um ſo gewiſſer in 
der geſetzlich beſtimmten Friſt von 6 Monaten anher zu 
überreichen, widrigens gegen die Saumſeligen mit der 
Strenge des §. 21. der obigen hohen Verordnung vor⸗ 
gegangen würde. 

Diejenigen Perſonen hingegen, deren, Firmen bereits 
bei dem beſtandenen Lemberger Mercantil- und Wechſel⸗ 
gerichte, protokollirt find, und welche die Uebertragung 
ihrer Firma in das Handlungsprotokoll dieſes k. k. Lan⸗ 
desgerichts als Handelsgerichtes nicht wünſchen ſollten, 
werden angewieſen, dieſem k. k. Landesgerichte als Han⸗ 
delsgerichte in der zur Protokollirung der Firmen feſtge⸗ 
ſetzten Friſt, unter Nachweiſung, daß ihre Firma bei dem 
beſtandenen Lemberger Mercantil- und Wechſelgerichte be⸗ 
reits protocollirt wurde, anzuzeigen, daß ſie es bei dieſer 
bereits geſchehenen Protokollirung bewenden laſſen wollen. 

Krakau, am 18. Mai 1857. 


Nr. 4260. Ediet. (762. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Herren Theodor, Calixt ſo wie Johann, Peter, Fe- 
lix 3 Namen Baronen Borowsey — Frau Louiſe Ute 
Ehe Baronin Borowska 2te Ehe Wezyk im eigenen 
Namen und im Namen der minderjärigen Henriette 
Borowska, Frau Justine de Borowskie Benoe, Ma- 
rianna de Borowskie Lisicka, Fortunat, Anton, 
Michael, Ignatz, Veronica und Marianna Lackie 
wegen Extabulirung aus Sieniawa und Bielanka der 
dom. 63 pag. 33 n. 22 und pag. 35 n. 21 on. inta⸗ 
bulirten Summe pr. 300369 fl. pol. 2 gr. ſammt der 
Nichtveräußerungs⸗ und Nichtbelaſtungsklauſel und der 
Verbindlichkeit des Cajetan Baron Borowski zur Zah: 
lung der Lebenslänglichen Rente von 8500 fl. pol. an 
Joſef Baron Borowski die Frau Julie de Borowskie 
Freinn Borowska die Klage de praes. 6. April 1857 
3. 4260 angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf 
den 1. September 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Marianna de 
Borowskie Lisiecka dann Fortunat, Anton, Mi- 
chael, Ignatz, Veronica und Marianna Lackie un⸗ 
bekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer 
Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landes⸗Advokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Dr. Samelsohn als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. a 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem ſie ſich die aus deren Verabfäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Krakau, am 4. Juni 1857. 


N. 7256. Ediet. (768. 28) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Klo⸗ 
ſter der Norbertiner zu Hebdöw im Königreich Polen 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gegeben, es ſei 
mit hiergerichtlichen Beſchluſſe vom heutigen Tage 3. 
bei der am 16. Juli 1857 


9 


b 


— 


0) 
d) 


Kreisbehörde. 
1857. 


N. 9345. Ankündigun 4 (751. 2—3) 


Von Seite der ene in Bochnia wird be⸗ 
kannt gemacht, daß zur 1 der ſtädtiſchen Pro⸗ 
pination in Wieliezka für die Zeit vom 1. November 
1857 bis Ende October 1860 eine Licitation am 21ten 
Juli 1857 in der Magiſtratskanzlei zu Wieliezka wird 
abgehalten werden. 4 0 

Der Fiskalpreis beträgt 5628 fl. und das Vadium 


—ı 


ermittelten Grundentlaſtungskapitals 
däus Konopka gehörigen 
hieſige Landes⸗Advekat Dr. 


568 fl. CM. Zucker zum Curator ad 
x riftliche Offerten angenommen des Landes⸗ Advokaten Dr. Zucker } 
Eh werden auch ſchrift actum beſtellt, mit welchem die Verhandlung am be⸗ 


ſtimmten! Termine wird vorgenommen werden. 
Krakau, am 9. Juni 1857. 


Nr. 6732. Ediet. 


Von der k. k. Kreis behörde. 
Bochnia, am 20. Juni 1857. 


N. 9346. Ankündigung 


Von Seite der Kreisbehörde in Bochnia wird be⸗ 
kannt gemacht, daß jur Verpachtung der ſtädtiſchen 


In der Duchbruckerel des „C ZAS.“ 


(752. 2—3) 


gen weiteren Verhandlungen behufs der Zuweiſung des 


Güter Modlnica wielka der 
Machalski mit Subſtituirung 


(764. 23) 


„Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Frau 
Johanna de Zawadzkie Maniecka, dem Leben und 


| 
| 


Wohnort wabekannt, oder deren allfälligen, dem Leben 


und Wehgorte nach unbekannten Erben und Rechtsneh⸗ 


mer mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelbe Frau Anna Pilichowska, Frau Anna 
Czechowska, ferner die erklärten Teſtaments Erben des 
Franz Szkoda und Andere wegen Löſchung aus Stojo- 
wice der dom. 47 pag. 299 n. 13 on. aus der Urkunde 
feria secunda ante festum Sancte Marie Magdalene 
1757 aus der größeren Summe pr. 2000 fl. pol, haf⸗ 
tenden Summe pr. 1000 fl. pol. ſ. N. G. unter 24. 
Mai 1857 3. 6732 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 24. Semptember 1857, 
um 10 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts-Advokaten Dr. Bandrowski mit Subſtitui: 
rung des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Jarocki 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 


ſache nach der für Galizien vorgeſchiebenen Gerichtsordnung 


verhandelt werden wird. N 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 2. Juni 1857. 


N. 6588 (iv. E diet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Johanna Rembertowieze Da- 
browska und deren etwaigen dem Namen und dem 


Aue 
(765. 2—3) 


Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 


es habe wider dieſelbe Herr 
Lobarzewskie wegen Lo⸗ 
Globikowa görna 


Edictes bekannt gemacht, 
Theodor und Frau Antonina 
ſchung des auf dem Gutsantheile von 
dom. 46 pag. 445 n. 4 on. haftenden 6jährigen Pacht⸗ 
rechtes unterm 20. Mai 1857 z. 3. 6588 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf den 23. 
September 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
angeordnet wurde: ; 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Grabezynski mit Subſtituirung 
des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Jarocki als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 2. Juni 1857. 


3. 6141 Ediet. (766. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den unbe⸗ 
kannten Theilnehmern, welche auf den neben dem Hauſe 
Nr. 166 in Tarnower Bernardiner-Gaſſe befindlichen 
leeren Platz Anſprüche machen könnten, bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Joſeph und Henne Makler Ei⸗ 
genthümer der Realität Nr. 166 allhier ein Geſuch um 
Abhörung von Zeugen zum ewigen Gedächtniſſe bezüglich 
des Eigenthumsrechtes auf den neben dem Hauſe Nro. 
166 befindlichen leeren Platz eingereicht, worüber die 
Tagfahrt auf den 20. Juli d. J. um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags anberaumt wurde. 

Da weder der Name noch der Aufenthaltsort und 
das Leben der obangeführten Theilnehmer dieſem k. k. 
Kreisgerichte bekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichtsadvo⸗ 
katen Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Gerichts— 
Advokaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt, und es 
werden dieſelben erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt 
zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 
beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen, und dieſem k. k. Kreisgerichte 
anzuzeigen, widrigens ſie ſich ſelbſt die aus dieſer Ver⸗ 
abfäumung entſpringenden Nachtheile zuzuſchreiben haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnow, am 26. Mai 1857. 


Nr. 1470.3. Ediet. (768. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht; es werde über Eins 
ſchreiten des Hrn. Johann Spatzier de praes. Iten 
April l. J., 3. 1470, die executive Feilbietung des fru: 
her der Dorothea Sehmatzke nunmehr der Marianna 
Witwe Gieldanowska an dem Reale Nr. 102 in Lipnik 
zuſtehenden fünften Antheils wegen ſchuldigen 500 fl. 
CM. reſp. des Reſtes pr. 336 fl. CM. o. s. e. bewil⸗ 
ligt, und hiezu zwei Termine zum 4. Auguſt und 4. 
September l. J. jedesmal früh 10 Uhr in der hieſigen 
Gerichtskanzlei mit dem Anhange anberaumt, daß 
Realsantheil bei dieſen unter dem mit 336 fl. 7 
M. erhobenen Schätzungswerth nicht hintangegeben 
den BR. d jene: 

ie übrigen Feilbiethungsbedingungen ſind eipni 
1. Dieſer Antheil an dem Reale Nr. 102 in Fipnik, 


r. E · 


Rechts-] 4. M 


dieſer 


wer⸗ 


Anton Czapllüski, 


beſtehend in Wohn- und Nebengebäuden, dann 1½ 

Joch Area, wird ſo wie ſelber liegt und ſteht, und 

im Schätzungsprotokolle vom 29. Juli 1856, Zahl 

3322 bezeichnet erſcheint, der öffentlichen Feilbietung 

ausgeboten. 

Jeder Licitant muß vor dem erſten Anbot ein Va⸗ 

dium von 34 fl. CM. zu Handen der Licitations⸗ 

Commiſſion erlegen, welches vom Beſtbiether auf Ab: 

ſchlag des Kaufſchillings rückbehalten, den Mitbieten⸗ 

den aber rückgeſtellt werden wird. 

Der ſonach verbleibende Ueberreſt iſt ſammt den 5% 
Zinſen binnen 14 Tagen vom Tage des Licitations⸗ 
abſchluſſes um fo pünktlicher zu Gerichtshanden zu, 
erlegen, als widrigens das Vadium für verfallen er⸗ 
erklärt, und der fragliche Realantheil auf Koſten und 
Gefahr des ſäumigen Käufers bei einer lediglich durch. 
Trommelſchlag zu verlautbarten Licitationstagfahrt 
um welch immer einen noch ſo niedrigen Anbot im 

ege der Relicitation hintangegeben wird. 

it der Licitationszuſchlag tritt der Erſteher in den 

phiſiſchen Beſitz des beſagten Realantheils und von 

dieſem Augenblicke an, übergehen auf ihn alle Nu⸗ 

Lungen, dagegen aber auch alle Laſten und Gefah⸗ 

Rs das Eigenthumsdecret wird aber erſt nach gänz⸗ 

Die genmdahlung des Beſtbotes ausgefertigt. 

gebe der Licitation, Stempel und Procentugl⸗ 

| n hat der Käufer zu tragen, endlich 


wird wo der Verkauf öffentlich geſchieht, dem KA 
. 7 x x 
keine Eviktion a e 1 


Biala, am 4. Juni 1857. 


Bi. 


Nr. 8991. Kundmachung. (771. 2—3, 

Zur Verpachtung des der Stadt Landskron gehöri⸗ 
gen Propinations⸗, dann Markt- und Standgelder⸗Ge⸗ 
fälles auf die Zeit vom 1. November 1857 bis Ende 
October 1860 wird die Licitations- und Offert⸗Verhand⸗ 
lung auf den 20. Juli l. J. in der Art in der Lands- 
kroner Magiſtratskanzlei abgehalten, daß das Propina⸗ 
tions⸗Gefälle am Vormittage um 10 Uhr, — und das 
Gefälle der Markt- und Standgelder an demſelben Tage 
Nachmittags 4 Uhr zur Verhpachtung ausgebothen wer: 
den wird. 

Der Fiskalpreis bei der Propination beträgt 950 fl. 
18 kr. CM. und bei dem Markt⸗ und Stand⸗Gefälle 
212 fl. 48 kr. EM. 

Diejenigen welche an der Licitation Theil nehmen 
wollen, haben das 10% Vadium im Baaren oder in 
coursmäßigen Staatspapieren beim Beginn der Licitation 
zu Handen der Licitations-Commiſſion zu erlegen. 

Bei der Verhandlung werden auch ſchriftliche Offerte, 
inſoferne ſie vorſchriftsmäßig ausgefertigt, und mit dem 
Vadium belegt ſind, — angenommen. 

K. k. Kreis behörde. 
Wadowice, am 22. Juni 1857. 


Nr. 5123. Kundmachung. (772. 2—3) 
Zur Verpachtung der Gorlicer ſtädtiſchen und herr⸗ 
ſchaftlichen Propination auf drei nach einander folgende 
Jahre vom 1. November 1857 bis dahin 1860, wird 
eine Licitation am 15. Juli 1857 und zur Verpachtung 
des Gorlicer ſtädtiſchen Markt- uod Standgeldergefälles 
auf dieſelbe Zeitperiode eine Licitation am 16. Juli 1857 
in der Gorlicer Magiſtratskanzlei abgehalten werden. 
Der Fiskalpreis beträgt jährlich: 


für die Propin ation 4480 fl. CM. 
und für die Markt: und Standgelder . 565 fl. EM. 


Pachtluſtige haben ſich daher an obbeſagten Tagen 
mit dem 10% Vadium verſehen, in der Gorlicer Ma: 
giſtratskanzlei einzufinden, wo die näheren Lieitationsbe⸗ 
dingungen werden kundgemacht werden. 

Jaslo, am 15. Juni 1857. 
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Nr, 15507. Concursausſchreibung. (774 2—8) 


Zur Beſetzung der zu Jasko neu creirten, mit der 
einer Beſtallung jährlicher 60 fl. d. i. Sechszig Gulden 
CM. verbundenen Stadthebammenſtelle wird der Con⸗ 
curs bis Ende Auguſt d. J. ausgeſchieben. 

Bewerberinnen um diefen Poſten haben ihre mit dem 
Taufſcheine, mit dem Diplome über die an einer inlän⸗ 
diſchen Hochſchule erlernte Hebammenkunſt mit der Nach⸗ 
weiſung über die Kenntniß der polniſchen Sprache und 
über die ſchon etwa geleiſteten Dienſte im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde bei dem Jasloer Magiſtrate in dem 
anberaumten Termine zu überreichen. 

Don der Landesregierung. 

Krakau, am 20. Juni 1857. 

I ß e — 


N. 4468. Kundmachung. (779. 2-3) 


Die gefertigt e n beabſichtiget das Reſtaura⸗ 
tionsgeſchaͤft im Par der öſtlichen k. k. Staatsbahn 
zu Trzebinia auf die Dauer Eines Jahres vom Iren 
October 185 7 angefangen zu verpachten. 

Diejenigen, welche geſonnen find, die erwähnte Ne 
ſtauration ee werden eingeladen, ihre dießfälli⸗ 
gen ſchulft an ſt fferte verſiegelt bei der unterzeichneten 
Direction Off ens bis 15. Auguſt 1857 einzureichen. 

32 70 0 muß eine Caution in dem Betrage von 
D Se 8. CM. ferner ein von dem betreffenden 
Rae be Na Gerichte beſtätigtes Moralitäts > Zeugniß, 
ch de ie —. die Bermögens-Berhältnifl 
angef 0 offen fe 1 ge Beſchäftigung des Offeren 
a näheren Bedingungen können bei der gefertigten 

on während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
. k. Betriebs-Direction der öſtlichen Staatsbahn. 
Krakau, am 28. Juni 1857. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter. 


